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Glückwünſche und ſpreche bei dieſer Gelegenheit 
Deutſchland. noch meine beſondere Anerkennung und Dank⸗ 
C Berlin, 4. November. Angeſichts der barkeit aus für die zahlreichen Beweiſe opfer⸗ 
Thatſache, daß gegenwärtig wiederum ein Auf⸗ williger Unterſtützung, welche Mir Berliner 
treten der Influenza beobachtet wird, Kaufleute im vergangenen Jahre ſowohl zur Ab⸗ 
ewinnt die Enquete, welche der Verein für die hülfe der kirchlichen Noth unſerer Hauptſtadt als 
unere Medizin über dieſe Krankheit veranlaßt auch zur Förderung der Werke chriſtlicher Näch⸗ 
hat, erhöhtes Intereſſe. Ueber den Fortgang ſtenliebe gegeben haben. 
dieſer Enquete erſtattete in der am Dienſtag Potsdam, Neues Palais, den 30. Oktober 1890. 
ſtattgehabten Sitzung des Vereins für innere (gez.) Auguſte Viktoria, 
Medizin der Schriftführer des Komitees zur Kaiſerin und Königin. 
Sammelforſchung Sanitätsrath Dr. S. Gutt⸗ An die Korporation der Kaufmannſchaft von 
mann über die Iufluenza-Epivemie einen Bericht. Berlin.“ 
Nach dem im Januar d. Is. gehaltenen Vor⸗ — Im Einvernehmen mit den Zentral-Poſt⸗ 
trage des Herrn Geheimrath Leyden über die behörden hat das Reichs⸗Verſicherungsamt eine 
Bedeutung und über die Verbreitung der In⸗ Geſchäftsanweiſung für die Vorſtände der auf 
fluenza, welche nach den allerorts eingegangenen Grund des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
Berichten den Charakter einer Pandemie ange⸗ geſetzes errichteten Verficherungsanitatten über die 
nommen hatte, beſchloß der Verein für innere Auszahlungen durch die Poſt erlaſſen und den 
Medizin nach dem Autrage des Herrn Lazarus bezeichneten Vorſtäuden zur Nachachtung zu⸗ 
die Sammelforſchung über die Jufluenza⸗Epi⸗ geſtellt. 2 
demie in's Werk zu ſetzen. Das Komitee ver⸗ — Dem Bundesrathe iſt der Etat der Zölle 
einbarte eine Karte, welche an die fämmtlichen und Verbrauchsſteuern zugegangen. 
Aerzte Deutſchlands überſandt wurde. Es lief — Ueber den Beſuch des Königs der Bel⸗ 
nicht nur ein reiches (hunderttauſende von Fäl⸗ gier in Berlin erhält die „Pol. Korr.“ von hier 
len umfaſſendes), ſordern auch ein werthvolles folgende Zuſchrift: 
Material ein. Der ſtörende Faklor bei derartigen Der Beſuch des Königs der Belgier am 
Zuſammenſtellungen, daß die Kritik der Quellen, deutſchen Hofe hat ſchon aus dem Grunde verhält⸗ 
in welchen die Angaben ſtecken, nicht immer nißmäßig geringere Aufmerlſamkeit erregt, als die 
möglich iſt, fällt bei dieſer Forſchung, au wel⸗ Neutralität Belgiens bei der Zuſammenkunft in 
cher ſich die beſten der deutſchen Aerzte bethei⸗ Potsdam Erörterungen. welche politiſche Ereiguiſſe 
ligt haben, wie der Berichterſtatter ausführte, von größerer Tragweite zur Felge haben könnten, 
weg. Es liegt eben ein nach Möglichkeit zuser: von vorneherein als ausgeſchloſſen erſcheinen ließ. 
läſſiges Material vor, deſſen Bearbeitung ſich in Die vollkommene Korrektheit, welche die Hal⸗ 
den beſten Händen befindet. Die Bearbeitung tung des Königs Leopold von jeher auszeichnet, 
derjenigen Fragen, welche mehr den ſtatiſtiſchen hat auch den Vermuthungen, welche ſonſt bei 
Theil bilden, und auf den Beginn, Höhepunkt, Monarchenbegeguungen regelmäßig hervorzutreten 
Dauer, Heftigkeit, Sterblichkeit, Alter, Geſchlecht, pflegen, von Anfang an einen Niegel vorgeſcho⸗ 
Beruf, insbeſondere auch auf die Uebertragbar⸗ ben, und nur in einigen auswärtigen Blättern, 
keit beziehen, iſt dem Herrn Regierungsrath bei denen Gewiſſenloſigkeit und politiſcher Unver⸗ 
Rahts übertragen. Herr Profeſſor Litten bear⸗ ſtand Hand in Hand gehen, hat man darauf hin⸗ 
beitet die Symptome ſeitens des Nervenſyſtems, gedeutet, daß es zwiſchen Kaiſer Wilhelm und 
des Blutkreislaufes und des Athmungsapparates; König Leopold zu Abmachungen von politiſcher 
err Ober⸗Stabsarzt Stricker den Einfluß der Bedeutung für ganz Europa gekommen wäre. 
fluenza auf beſtehende Krankheiten, auf die Dagegen darf man wohl mit Sicherheit anneh⸗ 
Komplikationen und Nachkrankheiten; Herr Dr. P. men, daß die afrikaniſchen Angelegenheiten, die 
Guttmaun die Todesurſachen; Herr Profeſſor den König der Belgier in fo hohem Mage inter⸗ 
aaf die beobachteten Lungenentzündungen; Herr eſſiren und denen auch der deutſche Kaiſer mit 
rofeſſor Fürbringer die Rekonvalescenz und Be⸗ reger Aufmerlſamkeit folgt, Gegenstand der Unter⸗ 
handlungsweiſe; Herr Dozent Hiller in Breslau haltungen im Neuen Palais geweſen find. Es 
die Rubrik Bemerkungen und die aus denſelben iſt dies um fo wahrſcheinlicher, als am 5. No- 
zu ziehenden Schlüſſe. Die Geiſteskrankgeiten vember die Brüſſeler Konferenz wieder zuſam⸗ 
im Auſchluß an die Influenza bearbeitet Herr mentritt, um die Tarifbeſtimmungen für das Kongo⸗ 
Jaſtrowitz, die in den Gefängniſſen gemachten becken feſtzuſtellen. Es iſt bekannt, daß Deutſch⸗ 
Beobachtungen Herr Geheimrath Bär. Nach land den in Ansſicht genommenen Autrag betvef- 
dem Untrage des Herr Leyden wird auch eine fend die Unabhängigkeit des Kongoſtaates und die 
kartographiſche Bearbeitung dem Berichte beige⸗ Beſchaffung der zu ſeiner Erhaltung nöthigen 
geben, welche den Gang der Epidemie im Spe⸗ Mittel zu unterſtützen beabsichtigt und ſich auch 
feln ſowohl wie auch im Großen zur Darſtel- in dieſer Frage wieder in glücklichem Einverſtänd⸗ 
ung bringen ſoll. Die letztere Arbeit iſt demſ niß mit feinen Bundesgenoſſen und England be⸗ 
Herr Stabsarzt Dr. Leubartz übertragen. Alle findet. Auch darf man augeſichts der bisherigen 
die genannten Vorarbeiten find ſoweit fertig ge⸗ Haltung von Frankreich und Rußland zur Kongo⸗ 
ſtellt, daß demnächſt der Generalbericht wird er⸗ frage und der ziviliſatoriſchen Miſſion des Kongo⸗ 
ſtattet werden. Ueber die vorauftzegangenen Epi- ſtaates annehmen, daß dieſe Mächte keinen Wider⸗ 
— ö ‚über die jüngſte hat Herr Dr. 
urg eine äußerſt werthvolle Zuſammen⸗ 
ſtellung der hierauf bezüglichen Literatur ge⸗ 
macht. Das Unternehmen iſt von den Reichs⸗, 
Staats⸗ und den ſtädtiſchen Behörden in der 
entgegenkommendſten Weiſe unterſtützt worden 
Ferner hat das Komitee mit den Regierungen 
faſt aller Kulturſtaaten eine Verbindung ange⸗ 
knüpft, um die Ergebniſſe der von deuſelben an⸗ 
geſtellten Enqueten für den Generalbericht be⸗ 
nutzen zu können. Es find bereits von Belgien, 
Italien u. a. derartige Berichte eingegangen, Zu⸗ 
ſagen ſind von faſt allen Staaten gemacht wor⸗ 
den. Das Unternehmen wäre ſchon weiter ge⸗ 
fördert, wenn nicht der 10. internationale medi⸗ 
ziniſche Kongreß ſtörend eingewirkt hätte, doch 
ſind durch die Thalkraft des Vorſitzenden Herrn 
Leyden alle Hinderniſſe nach Möglichkeit über⸗ 
wunden worden, und drückte der Berichterſtatter 
Herr S. Guttmann die Hoffnung des Komitees 
aus, daß nach verſchiedenen Richtungen hin eine 
Klärung über das Weſen dieſer Krankheit durch 
das Zuſammenarbeiten der deutſchen Aerzte für 
die wiſſenſchaftlichen Zwecke ſowohl, wie für das 
olkswohl herbeigeführt werden dürfte. 
„ Se. Majeſtät der Kaiſer kam geſtern 
in vierſpäunigem offenen Wagen von Jagdſchloß 
Wen nach Berkin und nahm zunächſt 
1 8 im königlichen Schloſſe. Dem⸗ 
nächſt egab ſich Se. Maſeſtät nach dem Reichs⸗ 
kanzlerpalais und konferirte längere Zeit mit dem 
Reichskanzler General von Caprivi und dem 
Stagtsſekretär Freiherrn von Marſchall, worauf 
die Rückkehr nach dem Schloſſe erfolgte. Um 
9], Uhr begrüßte der Kaiſer den Kronprinzen 
und die Krouprinzeffin von Griechenland im 
Palais der Kaiſerin Friedrich und nahm dort 
den Thee ein. Hierauf kehrte der Kaiſer mit 
dem fahrplanmäßigen Zuge um 9 Uhr. 40 Mi⸗ 
unten nach Wildpark zurück. Heute Vormittag 
arbeitete Se. Majeſtät der Kaiſer allein und 
begab ſich um N Uhr zu Wagen nach dem 
Entenfang zur Jagd auf Faſauen. Nachmittags 
gedenkt der Kaiſer die Vertreter der Marine und 
den Chef des Militärkabinets zum Vortrage zu 


heben werden. Unter dieſen Umſtänden iſt zu wün⸗ 
ſchen und darf man auch hoffen, daß Holland, das 
mit ſeinem Widerſpruch gegen die Einführung 
von Zöllen im Kongobecken bis jetz allein daſteht, 
denſelben fallen laſſen und ſich die Anſchauungen 
der Großmächte aneignen wird. 

Der enge Zuſammenhang der Beſprechungen 
der beiden Mongechen in Potsdam mit der 
Kongofrage äußerte ſich auch darin, daß Major 
von Wiſſmann und Dr. Peters bekanntlich vom 
König Leopold in Polsdam empſangen und 
durch längere Auſprachen ausgezeichnet worden 
ſind. Major von Wiſſmann wird am 12. No⸗ 
vember von Marſeille aus ſich wieder auf ſeinen 
Poſten nach Afrika begeben, wogegen Dr. Peters 
erſt am 1. April kommenden Jahres nach Be⸗ 
eudigung der Organiſation in Oſtafrika im 
Dienſte des deutſchen Reiches vorausſichtlich 
dahin abgehen dürfte. 


— Die Anfeindungen der dentſchen In⸗ 
duſtrie, welche in Belgien unter der Maske 
patriotiſcher Sorge um die Beſchaffung eines 
tadelloſen Geſchützmaterials ihre Spitze gegen die 
Verſorgung der belgiſchen Artillerie mit Krupp⸗ 
ſchen Gußſtahlgeſchützen kehrten und dort wäh⸗ 
rend des verfloſſenen Winters bekanntlich in 
mehrfachen parlamentariſchen Auseinanderſetzungen 
zwiſchen dem Kriegsminiſter und den Lobrednern 
der belgiſchen Geſchützfabrikation hervortraten, 
haben zu einem für die Gegner der Kruppſchen 
Gußſtahlgeſchütze nicht wenig beſchämenden Er⸗ 
gebniſſe geführt. Letztere hatten gewaltigen Lärm 
darüber geſchlagen, daß bei den jüngſten Herbſt⸗ 
mandvern ein Kruppſches Gußſtahlgeſchütz der 
34. Feldbatterie erhebliche Rohrbeſchädigungen 
aufwies, und daraus gefolgert, daß die Tage der 
Kruppſchen Geſchütze in der belgischen Artillerie, 
wegen der Inferiorität des dentſchen Materials, 
gezählt feier. Nunmehr aber kommt das Re⸗ 
ſultat der augeſtetlten fachmänniſchen 
ſuchung des Falles zu Tage und geſtaltet ſich zu 
einer für die Ehre der deulſchen Induſtrie in 
doppelter Hinſicht glänzenden Genugthuung. 
Einmal hat ſich nämlich herausgeſtellt, daß der 
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empfangen. 0 öllig intakt Er 

rn Hußſte völlig intakt aus der Affaire hervor⸗ 
„ — Das „Marine ⸗Verordunngsblatt“ ver⸗ BE hervor 
öffentlicht folgende allerhöchſte Kabinetsordre, gebt und dweitens, daß die in dem beſchädigten 


Rohre konſtatirten Riſſe von einem in den Ge⸗ 
ſchützlauf eingeführten harten Körper herrühren. 
Wie das Fachblatt „La Belgique militaire“ mel⸗ 


betreffend die Verwendung der bei der Einnahme 
von Kilwa in Oſtafrika erbeuteten Geſchütze: 


1 


Ich Hefti 5 di 5 . . lch 
ſchaften ee e Te det, iſt eine Unterſuchung eröffnet, wo und auf 
bei der Einnahme vim Kilwa in Oſtafrika am welche Weiſe dieſe Manipulation hat vorgenom⸗ 


men werden können. Eines Kommentars bedarf 
dieſes, ſür die Art und Weiſe, und mit welchen 
Mitteln der Konkurrenzkampf gegen die deutſche 
Juduſtrie mitunter geführt wird, recht lehrreiche 
Vorkommniß wohl nicht. 

— Die Delegirten der preußiſchen Aerzte⸗ 
kammern, welche gegenwärtig in Berlin ge⸗ 
meinſam mit der wiſſenſchaftlichen Deputation 
für das Medizinalweſen im Kultusminiſterium 
über mehrere Fragen des Geſundheitsweſens, 


4. Mai d. N erbeuteten drei Kanonen nebſt La⸗ 
fetten der „Direktion des Bildungsweſens der 
Marine zur Einſtellung in die Trophäenſamm⸗ 
lung zu überweisen find, 

Neues Palais, 21. Oktober 1890. 


ilhelm. 
In Vertretung des Reichskanzlers: 
Ei ollmann.“ 

— Nach einer von amtlicher Stelle bewirk⸗ 
ten Zuſammenſtellung ſind bei den Berufs⸗ 
genoſſeyſchaften am 1. Oktober 1890 148 beſol⸗ wie Hebammenbuch, Kirchhofsweſen u. ſ. w. 
dete Beauftragte (Reviſionsingenieure ꝛc.) ange⸗ berathen, haben auch die Stellung der Aerzte⸗ 
ſtellt geweſen. Unter den Berufsgenoſſenſchaften, kammern zur Kranukenkaſſen⸗Novelle erörtert. 
welche ſolche Beamte zur Reviſion der Betriebe Dieſe Beſprechungen ſollten den Zweck der 
unterhalten, gehören auch zwei landwirthſchaft⸗ Gewinnung einer gemeinſamen Direktive in 
liche und zwar die ſchleſiſche und anhaltiſche der beregten Angelegenheit haben. Wie wir 
landwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft. hören, geht ihr Reſultat dahin, daß die Dele⸗ 
— Die Kaiſerin hat der Korporation girlen der Anſicht find, es ſei in der Novelle auf 

der Kaufmaunſchaft auf die Glückwunſch⸗Adreſſe die Forderungen der Aerzte nicht hinreichend 
Rückſicht genommen. 


zu ihrem Geburtstage folgendes Handſchreiben 
Der „Münch. Allg. Ztg.“ wird aus 


zugehen laſſen: 
Berlin geſchrieben: „Aus Kreiſen, die mit Varzin 


„Ich danke der Korporation der Kaufmann⸗ 
ſchaſt von Berlin für die Mir zu Meinem Ge⸗ Fühlung haben, hört man, daß, wenn die Land⸗ 


tettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


ſpruch gegen den in Rede ſtehenden Antrag er⸗ 


Uunter⸗ 


burtstage in werthvoller Adreſſe abgeſandten gemeinde⸗ rdnung zuerſt an das Herrenhaus ge⸗ des Erzherzogs Johann, der als Johann Orth keit einer abermaligen Ausſtellung zu verſchaſſen, gewählt. 
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Mittwoch, 5. November 1890. 


Annahme von Inſeraten Schulzeuſtraße 9 und Kirchplatz 8, 
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am 11. Juli auf der „Santa Margaretha“ nach und der Umſtand, daß während der italieniſchen 
Montevideo abgeſegelt iſt, klingt die folgende Ausſtellung im Ausſtellungsgebäude für 50 000,000 
aus Hamburg eingetroffene Nachricht momentan Franks Waaren und Kuunſtgegenſtände verkauft 
beruhigend. Die dortigen Schiffsrheder glauben und in dieſem Jahre ein kaum geringerer Erlös 
an eine Kataſtrophe nicht, ſondern vermuthen, erzielt wurde, widerlegt am Beſten die Behaup⸗ 
daß Orth mit der „Santa Marga ethe“ einen tung, was die Bedeutungsloſigkeit der Ausſtel⸗ 
einen ſchweren Stand mit ſeiner Vorlage beben kleinen Hafen angelaufen habe, um das Schiff lung anbetrifft, deren ſtets nach Millionen 
„Es würde ſich von ſelbſt ergeben, daß Fürſt auszubeſſern. Intereſſant iſt eine jetzt veröffent⸗ zählende Beſucher angeblich nur der „Garten⸗ 
Bismarck im Herrenhauſe die Führung der kon⸗ lichte Stelle aus einem Privatbriefe, den Johann anlagen und der Militärmuſik wegen kommen“. 
ſervativen Gegner der Vorlage übernimmt und Orth im Februar dieſes Jahres geſchrieben hat. Dieſe Behauptung entſpricht der Wahrheit nicht. 
damit könnte ihre Annahme ſehr ernſtlich ge- Sie lautet: „Glauben Sie an reine Begeiſte⸗ Die Induſtriehalle und die Kunſtgallerien waren 
fährdet ſein.“ a rung, an ideales Streben, und vermuthen Sie ſtets äußerſt gut beſucht und bildeten beſtimmt 
— Die Nachricht, daß es in der Abſicht nicht in allen Fällen nur abentenerlichen Ehrgeiz.“ für die meiſten Beſucher die Hauptanziehungs⸗ 
liege, das Reichs Verſicherungsamt vom Reichs⸗ Wien, 4. November. (W. T. B.) Meh⸗ punkte. Und ſo wird es auch in der deutſchen 
amt des Junern abzutrennen und als ähnlich rere Morgeublätter bringen anläßlich der bevor: Ausſtellung fein, wenn etwas Tüchtiges zuſam⸗ 
ſelbſtſtändige Behörde zu geſtalten, wie das ſtehenden Ankunft des Großfürſten⸗Thronfolgers menkommt. Bei der Bedeutung Londons und 
Reichsgericht, trifft nicht zu. Augenſcheinlich ſympathiſche Artikel und begrüßen den Beſuch dem ausgezeichneten Rufe, den ſich die von Mr. 
handelt es ſich um ein Mißverſtändniß, herge⸗ als ein willkommenes Zeichen der freundlichen Whitley ins Leben gerufenen und geleiteten Aus⸗ 
leitet aus der Thatſache, daß für das Reichs⸗ Beziehungen zwiſchen den beiden Höfen, ſowie ſtellungen erworben haben, wird die nächſtjährige 
Verſicherungsamt ein beſonderes Dienſtgebäudefder überall vorherrſchenden Friedensliebe; ob deutſche Ausſtellung nicht nur einen vortreff⸗ 
beſchafft werden ſoll. Wie allgemein berannt, wohl der Beſuch ein Alt reiner Kourtoiſie ſei, lichen Markt bilden, ſondern auch Gelegenheit 
haben die Arbeiten des Reichs⸗Verſiche⸗ habe er doch immerhin eine erfreuliche politiſche zur Auknüpfung neuer Handelsbeziehungen bieten, 
vu 7 mtes von Jahr zu Jahr mit Bedeutung. wie ſie ſich nicht bald wieder finden dürfte. Es 
der fortwährenden Erweiterung der Uunfall⸗ Wien, 4. November. (W. T. B.) Nach iſt darum zu wünſchen, daß wir zeigen, was wir 
verfiherung an Ausdehnung g'wonnen. Man hat dem unnmebr feſtgeſtellten offiziellen Programm leiſten können; daß wir, wenn wir die Waffen 
deshalb auch immer mehr Räumlichkeiten zur findet bei Ankunft des Großfürſten⸗Thronfolgers niedergelegt haben, auch, wenn nicht glänzendere, 
Unterbringung des in dieſem Amte beſchäftigten an der Landesgrenze, die zwiſchen 2 und 3 Uhr fo doch gleich ruhmreiche und ſchönere Siege auf 
Perſonals heranziehen müſſen, fo daß das Amt Nachts erfolgt, auf Wunſch des Großfürſten⸗ dem Gebiete der Künſte des Friedens zu er⸗ 
gegenwärtig in drei verſchiedeuen Gebäuden un⸗ Thronfolgers kein offizieller Empfang ſtatt. Auf ringen wiſſen! Beſonders erwähnt zu werden 
tergebracht iſt. Mit der völligen Inkraftſetzung, dem Nordbahnhofe, wo eine Ehr nkompaguie auf verdient noch, daß die Direktion den Ausſtellern 
des Geſetzes über die Invaliditäts⸗ und Alters- geſtellt iſt, werden der Kaiſer und ſämmtliche in jede denkbare Erleichterung bietet und für Kunſt⸗ 
Verſicherung, die jedenfalls am 1. Januar 1891 Wien anweſenden Erzherzöge den Großfürſten gegenſtände die Fracht, Verſicherung ꝛc. trägt, 
erfolgen dürfte, wird das Amt von Neuem eine empfangen. Zum Ehrendieuſt bei dem Groß⸗ ſo daß Künſtler ſogar koſtenlos ausſtellen können. 
bedeutende Erweiterung erfahren. Da die zur fürſten⸗Throufolger find kommandirt Feldmar⸗ London, 1. . Die „Times“ de⸗ 
Verfügung ſtehenden Räumlichkeiten ſchon jetzt ſchall Lieutenant Graf Palffy und Oberſt Ko⸗ mentirt die jüngſten Gerüchte, daß zwiſchen dem 
kaum genügen, ſo iſt es nothwendig geworden, mers vom 5. Ulanen⸗Regiment, deſſen Inhaber Marineminiſter Lord George Hamilton und dem 
ven Bau eines eigenen Reichs⸗Verſicherungsamts⸗ der Großfürſt⸗Threnfolger iſt. Abends 6 Uhr ſerſten Seelord Admiral Sir R. Veſey Hamilton 
Gebäudes in's Auge zu faſſen. findet in Schönbrunn Hofdiner ſtatt; um 10%, lernte Meinungsverſchiedenheiten entſtanden und 
— Ueber die mehrfach erwähnte Frage, ob Uhr erfolgt die Weiterreiſe des Großfürsten mit wahrſcheinlich zum Rücktritt des letzteren führen 
reſp. inwieweit die Mac Kinley Bill durch die der Südbahn. werden. f > 
Auslaſſung eines Paſſus derſelben im formalen Die „St. James Gazette“ glaubt, das Ge⸗ 
Geſetzestexte ungültig geworden, ſchreibt die demo⸗ Frankreich. rücht, daß ein Arrangement getroffen wird, wel⸗ 
kratiſche „Newyork Staats⸗Ztg.“: Paris, 4. November. (W T. B.) In ches Lord Randolph Churchill als einen der amt⸗ 
„Was zunächſt das Thatſächliche betrifft, ſo einer in dem Kapuziner Saal ſtaatgebabten Kon⸗ lichen Führer der konſervativen Partei anerkennt, 
ſind alle Gelehrten über den einen Punkt einig, ſerenz erſtattete der Deputirte Frrroul Bericht entbehre der Begründung. 
daß der Präſident durch Unterzeichnung der ihm über den Sozialiſten⸗Kongreß in Halle und pries Balfour hat ſeine Rundreiſe durch die über⸗ 
zur Uuterſchrift vorgelegten Urkunde etwas zum die Fortſchritte, welche der Sozialismus in völkerten Diſtrikte Connemaras beendigt und iſt 
Geſetz gemacht hat, was in Betreff einer mehr Deutſchland durch die organiſatoriſche Thätigkeit geftern nach Dublin zurückgekehrt. In Folge 
oder minder weſentlichen Beſtimmung mit dem Liebknechts und Bebels und durch die Eintracht, eines Unfalles, der ihm beim Schließen eines 
Wortlaut der zwiſchen beiden Häuſern des Kon⸗ welche alle Sozialiſten Deutfchlands verbinde, Fenſters zugeſtoßen, muß er feinen Arm in einer 
greſſes vereinbarten Kongreßbill nicht überein⸗ gemacht habe. Er wünſche den Sozialiſten Frank⸗ Schlinge tragen. 
ſtimmt. Der betreffende Schreiber nämlich, reichs gleiche Erfolge. - Wie der „Dublin Expreß“ mittheilt, wird 
welcher das für den Präfiventen beſtimmte Ori⸗ Pais, 4. November. (W. T. B.) Die Herr Balfour am nächſten Sonnabend eine Ab- 
ginal- Exemplar des Textes mundirte, ließ „in der Pariſer Handelskammer veröffentlicht eine Denk⸗ ordnung der Konvention der Grundbeſitzer em⸗ 
Eile“ den auf Zollnachlaß für Tabakshändler in ſchrift über die Fremdenfrage in Frankreich, in pfangen, welche ihm ihre Anſchauungen über die 
gewiſſen Fällen bezüglichen Paragraphen ganz welcher fie ſich entſchieden gegen eine Fremden- Landankaufs⸗Bill der Regierung darlegen will. 
aus, während in den Protokollen der beiden Hinz ſteuer ausſpricht. Es handelt ſich dabei beſonders um die Zuſam⸗ 
ſer des Kougreſſes au betreffender Stelle die Lyon, 4. November. (W. T. B.) In menſetzung der Landkommiſſion. Die Grundbe⸗ 
Sache richtig vermerkt iſt. Folge der Inſultirung des Polizeikommiſſars in ſitzer ſind ebenſo wie die iriſche Advokatenkammer 3 
Die praktiſche Folge dieſes Flüchtigkeits⸗ einer am Sonnabend von dem boulangiſtiſchen der Anſicht, Richter des Hohen Gerichtshofes 
fehlers beſteht vorläufig darin, daß Tabakshänd⸗ Deputirten Erneft Roche abgehaltenen Verſamm⸗ſſollten an die Spitze der Kommiſſion geſtellt 
ler die bezüglichen Zollraten bis auf Weiteres lung hat der Gerichtshof eine Unterſuchung ein werden. bat 
28 
die der 


langen ſollte, der Fürſt an den Debatten Theil 
zu nehmen beabſichtige.“ Das Blatt fügt ine 
deſſen ſelbſt hinzu: „Ob die Nachricht zuverläſſig 
iſt, läßt ſich ſchwer entſcheiden.“ Sollte ſie ſich 
aber bewahrheiten, ſo dürfte, das iſt die Anſicht 
des Münchener Blattes, der Miniſter des Innern 


| 


unter Proteſt zahlen, weil ihre Advokaten die geleitet und das Beſtehen einer ausgedehnten Ritchie, Präſident des Handelsamtes, 
Verfaſſungsmäßigkeit des „ſogenannten Tarif⸗ Bewegung e Fünf Auarchiſten ſind abgelehnt, Se Deputation Bu er | 
i ichtigkelt bereits tet ) 8 wei re cha N Te . + 0 n 


geſetzes“ eben bezweifeln. Ueber die Nichtigkeit bereits te Ver erung drin 
dieſer etwas zäpifafen -Auſfaſſung die Au⸗ Fe u bevo 82 => BBauten zu unternehmen, 


ſichten der Gelehrten, wie ſich erwarten ließ, 
weit auseinander. 


15 und zur Vorſicht auffordert. 


Italien. 


(W. T. B.) Der 
5 N n 1 in 
hätte die Sache am Ende überhaupt nichts ſämmtlichen Provinzen davon benachrichtigt, daß 
Anderes zu bedeulen, als daß die Tabakshäudler] der Miniſterpräſident Crispi die Gewerbe⸗Aus⸗ 
nun etwas bezahlen müſſen, was ihnen eigent⸗ſtellung am 18. d. M. beſuchen werde, und daß 
lich und zwar von Nechtswegen hätte erlaſſen das Bankett zu Ehren deſſelben au demſelben 
werden 99105 2 =. endlich: Wie viel oder wie Tage ſtattfinden ſolle. 
wenig darf ein Clerk, der die Reinſchrift eines Niederland 
neuen Geſetzes beſorgt, von deſſen Wortlaut und e eee 

ae; N Luxemburg, 4. November. (W. T. B) 


Text eigentlich weglaſſen, ohne das betreffende i x N 
Geſetz unwirkſam 1 f f Nach den bisher getroffenen Beſtimmungen wird 
Nach Anſicht der Schatzamts⸗ und Zollbe⸗ der Herzog Adolf von Naſſan Mittwoch hier ein⸗ 
hörden wird die Entdeckung des fraglichen Feh- treffen und nach feiner Ankunft die oberen Be⸗ 
= auf den Status des neuen Zollgeſetzes Reese Wi a 

einerlei Wirk züben ie Auffaſſ F 2 
FFF und Tags darauf ein Empfang der anderen Be⸗ 


daß die Gerichte, um eine landläufige Phraſe zu Ut = ; 5 
ebrauchen, nicht „hinter den Necord“ ür⸗ börden ftatt. Am Sonnabend erfolgt die Weiter- 
0 Den. e 5 reiſe des Herzogs nach Königſtein. 


fen, hat ja auch Manches für ſich. In dieſem 
Falle hätten alſo die Tabakshändler zum Scha⸗ Großbritannien und Irland. 
Ueber die deulſche Ausſtellung in London 


den auch noch den Aerger über die unnöthigen 
Proteſtkoſten. N N Ausf t 
Das Volk aber wird aus dem Verfahren, hielt Mr. John R. Whilley im Londoner deutſchen 
einerlei wie daſſelbe ausfällt, jedenfalls eine Athenäum einen Vortrag, in welchem er zuerſt 
amüſaute Nutzanwendung ziehen können. Was einen ſehr intereſſanten Rückblick auf feine bei 
nämlich der flüchtige Schreiber „in der Eile“ der Organiſation und Abhaltung der vorher: 
verbrochen, iſt natürlich nur der Widerſchein gegangenen drei nationalen Ausſtellungen ge⸗ 
der Hatz, welche Reed, Mac Kinley u. Co. mit ſammelten Erfahrungen warf und daun ſeine 
dem Kongreß anftellten, um die Tarifbill „durch⸗ Pläne über die bevorſtehende deutſche Ausstellung 
zupeilſchen“ und Hals über Kopf den Landesge⸗ entwickelte und die Bedeutung derſelben für 
ſetzen einzuverleiben. Man hatte keine Zeit zu Deutſchland darlegte. Der Vortrag war ein 
prinzipieller Durchberathung eines Geſetzes, wel⸗ ſehr zeitgemäßer, da gerade jetzt in Oeutſchland 
ches jede Familie im Lande berührt und belaſtet, ein oder zwei geleſene Blätter die Bedeutung 
und da fehlte es denn auch an Zeit, auf die der Ansjtellung für die deutſche Kunſt und In⸗ 
Neinſchrift des wichtigen Geſetzes die nöthige dustrie herabzuſetzen für angemeſſen fanden. Es 
Sorgfalt zu verwenden. Ja, die Vorſitzer der läßt ſich mit gutem Gewiſſen jagen, daß mit 
beiden Häuſer des Kongreſſes nahmen ſich nicht ſolchen „Warnungen“ den vaterländiſchen Inter⸗ 
einmal ſo viel Zeit, um durch Vergleichung der eſſen ſchlecht gedient wird, da es ganz und gar 
gemachten Kopien wenigftens feſtzuſtellen, ob das wicht der Wahrheit entſpricht, wenn den Aus⸗ 
Geſetz nun auch Alles enthalte, was darin ent⸗ ſtellungen in Earls Count jede Bedeutung ab⸗ 
halten fein ſollte. Verpfuſcht in jeder Bezie⸗geſprochen wird. Die Auaſtellungshalle und die 
hung!“ Kunſtgallerien bieten vollauf Raum und Gelegen⸗ 
Soweit ſich die Rechtsfrage bis jetzt beur⸗ heit, ein vollſtändiges Bild der deutſchen In⸗ 
theilen läßt, wird von einer Ungültigkeit der duſtrien und des Standes der deutſchen Kunſt 
ganzen Bill wohl unter keinen Umſtänden die zu bieten, und es iſt geradezu eine nationale 
Rede ſein können. Ehrenſache, die Ausſtellung ſo zu geſtalten, daß 
Koblenz, 4. November. Der „Frankf. ſie ſich nicht nur ebenbürtig den vorangegangenen 
Zig.“ wird aus Wien gemeldet, daß Graf Har⸗ Austellungen, namentlich der italieniſchen und 
tenau (Prinz Battenberg) geſtern eine längere der franzöſiſchen Ausſtellung, anſchließt, ſondern 
Unterredung mit König Milan gehabt habe. dieſe womöglich überſtrahlt, was keine ganz leichte 
Nach demſelben Blatte beſchloß in Mailand Aufgabe ſein wird, wenn man nicht energiſch 
das demokratiſche Wahl Komitee, am Montag, und einträchtig zuſammenwirkt. Daß es ſich nicht 
nach Abreiſe Caprivis, ein Proteſtbankett gegen um „bedeutungsloſe“ Ausſtellungen handelt, geht 
den Dreibund abzuhalten. daraus hervor, daß ſich an den vorhergegangenen 
Reichskanzler von Caprivi wird den ganzen drei Ausſtellungen (amerikaniſche, italieniſche 
erſten Stock im Cavour⸗Hotel, beſtehend aus 18 und franzöſiſche) 1496, 1881 und 2595 Aus⸗ 
Gemächern, bewohnen. ſteller betheiligt haben. Der materielle Erfolg ukar f . 
kann für die Ausſteller kein ſchlechter geweſen Nach den bisher vorliegenden Reſultaten wurden 
; Oeſterreich⸗Ungarn. fein, da Amerika und Italien Mr. Whitley bei den Munizipalwahlen der zweiten Wahlklaſſe 
Wien, 4. November. Ueber das Schickſal dringend angegangen haben, ihnen die Möglich faſt überall die Kandidaten der Konſervativen 


- — 


gut gegen die Uebergriffe der britiſch⸗ſüdafrika⸗ 
a 


5 Wie aus Madrid 
gemeldet wird, unterbreitete der Marineminiſter 
dem Kabinetsrath einen Bericht über die von 
ihm geplante Reform der ſpaniſchen Seemacht. 
Hiernach ſollen 2 große Panzerſchiffe, verſchiedene 
Gürtelſchiffe, ſowie eine Anzahl von Kanonen 
und Torpedobooten erſter und zweiter a bes 
ſchafft werden. Die ſpaniſche Marine ſoll in 
drei Hauptdiviſionen eingetheilt werden mit den 
Hauptquartieren Cadiz, Ferrol und Cartagena. 
Hier wie an der Straße von Gibraltar ſollen 
neue Vertheidigungswerke errichtet werden. 


Nuß land. 

Petersburg, 3. November. Am Hofe 
berrſcht über die Aufnahme des Grafen Hartenau 
in die öſterreichiſche Armee große Verſtimmung. 
Der Zar ſoll in der Rehabilitirung des aus der 
ruſſiſchen Armee ausgeſtoßenen „Battenbergers“ 
en gegen ihn perſönlich Gerichtetes er⸗ 

icken. 

Ueber den Grund, weshalb der Großfürſt? 
Thronfolger nicht nach Konſtantinopel geht, wird 
Folgendes mitgetheilt: g 

„Eine vorläufige Sondirung habe ergeben, 
daß die Pforte wegen des erwarteten engliſchen 
und öſterreichiſchen Widerſpruchs wahrſcheinli 
ein eventuelles Geſuch Rußlands um Durch 
ruſſiſcher Kriegsſchiffe durch die Dardanellen 
abgelehnt haben würde. Ohne Kriegsſchiff würde 
aber ein Beſuch des ruſſiſchen Thronfolgers für 
nicht angemeſſen erachtet worden ſein.“ 

Petersburg, 4. November. (W. T. B.) 
Die „Neue Zeit“ hebt in einem Artikel die be⸗ 
ſonders friedlichen politiſchen Auſpizien der an⸗ 
brechenden Winterſaiſon hervor und meint, in 
den Beziehungen der leitenden europäiſchen 
Mächte müſſe das eingetreten ſein, was die 
Franzoſen detente nennen; alle ſeien darin einig, 
daß zu ſolcher Wendung der Ereigniſſe in erſter 
Linie die Reiſen Sr. Majeſtät des Kaiſers Wie 
helm beigetragen haben. f 


Numänien. 
Bukareſt, 4. November. (W. T. B.) 


B ä 2 


Stettiner Nachrichten. 


Anſtalt wird vem Staat unterbalten und ſteyt 
unter Aufſicht deſſelben, und für diejenigen jungen 


helſen laßt. Auch für die Kaiſerin beginnt 715 


Tag zur gleichen Zeit, und um 7½ Uhr pflegt 


Stettin, 5. November. Die Leiche des ver⸗ Leute, die die Schule mit Erfolg beſucht ſowie das hohe Paar gemeinichaftlich das Frühſtück ein⸗ 
ſtorbenen Generals der Kavallerie Haun von gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, find ſofort zunehmen, das nach engliſcher Sitte reichhaltig 


Wey 


nach hier überführt worden, die feierliche 


können, da ein großer Theil der Großgrund⸗ 


Beiſetzung findetheute Nachmittag beſitzer feine vakanten Stellen dort zur Beſetzung 


3 Uhr vom Perſonenbahnhofe aus 
mit allen dem kommandirenden Ge⸗ 
neral zukommenden Ehren ſtatt. 
Als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers trifft 
heute Mittag der General⸗Adjutant v. Wedel 
ae ein. Auch eine Deputation des Huſaren⸗ 

egiments Fürſt Blücher v. Wahlſtattt (pomm.) 
Nr. 5, deſſen Chef der Verſtorbene war, nimmt 
an der Leichenfeier theil. 

— Frau Jennh v. Weber giebt am nächſten 
Sonntag ein Konzert. Es wird das Publikum 
intereſſiren, die Künſtlerin, welche ſich hier nur 
im Dienſte der heiteren Muſe Freunde und Ver⸗ 
ehrer erwarb, von einer neuen Seite kennen zu 
lernen. Dieſelbe iſt ſchon ſeit Jahren als Kolo⸗ 
raturſängerin in Danzig engagirt, wo ſie ſtets 
große Triumphe feiert. Einer Kritik des Dr. 

arl Fuchs über ihre Gilda, gelegentlich eines 
Gaſtſpiels Francesco d'Andrade's, entnehmen wir 
Folgendes: „Eine lichtvolle Geſtalt im künſtle⸗ 
riſchen Sinne war aber auch die Gilda der Frau 
v. Weber, und ihren beſten Schöpfungen, wie 
Traviata, Leonore, gleichwerthig, an Kunſt der 
Darſtellung ihrem großen Partner ebenbürtig. 
In der großen Geſangsſcene vor der Entführung 
mußte man zwar, konnte doch aber ſich mit dem 
feinen Geſchmack begnügen, mit welchem Frau 
v. Weber ſie ausführte. Auf der Höhe ſtärkerer 
Erregung und namentlich im Zuſammenwi ken 
mit dem Gaſte war es nicht nur die vollendete 
Sicherheit der Ausführung, die wir an Frau 
v. Weber nicht mehr bewundern wollen, ſondern 
auch alle übrigen in Betracht kommenden Vor⸗ 
züge, wegen deren wir mit Herrn d'Andrade uns 
zu einer ſolchen Gilda gratuliren konnten. Es 
wäre ſehr fraglich, ob d' Andrade allein, mit 
einem geringeren vis-A-vis als Frau v. Weber, 
dieſe Oper äſthetiſch erträglich hätte erhalten 
können. Was wäre „Rigoletto“ ohne eben dieſen 
Rigoletto! und wir haben hinzuzufügen, ohne 
eine ſolche Gilda.“ 

— Zum Ausbau des Thurmes und zur 
Reſtauration der evangeliſchen Willibrodi Kirche 
zu Weſel iſt durch Allerhöchſte Ordre ſeit vier 
Jahren eine Geldlotterie genehmigt worden, von 
welcher die in dieſem Jahre ſtattfindende 4. 
Lotterie bereits morgen gezogen wird. Außer 
dem Hauptgewinne von 40,000 Mark gelangen 
noch kleinere Gewinne in Höhe von 10,000, 5,00 
u. ſ. w., im Ganzen 120,000 Mark zur Ver⸗ 
looſung. Die Loose, deren Preis ſich auf 3,50 
Mark ſtellt, ſind, ſoweit der Vorrath reicht, im 
Bankgeſchäft des Herrn Rob. Th. Schröder 
hier zu haben. 

— Dem Premier⸗Lieutenant v. Heydebreck, 
à la suite des Huſaren⸗Regiments Fürſt Blücher 


von Wahlſtatt (pomm.) Nr. 5 und Adjutant der 


6. Kavallerie⸗Brigade, iſt die Erlaubniß zur An 
Glan des ihm verliehenen Ritterkreuzes zweiter 
K Mat des königl. ſächſiſchen Albrechts⸗Ordens 
er 3 

— Dem Oberſten a. D. Freiherrn v. Eber⸗ 
ſtein zu Charlottenburg, bisher Kommandenr des 
Kolberg'ſchen Grenadier⸗Regiments Graf Gnei⸗ 


ſenau (2. pomm.) Nr. 9, iſt der Rothe Adler⸗ 


Orden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen. 

— Die Beförderung des ordentlichen Lehrers 
am Gymuaſinm zu Gartz a. O. Eduard Wey⸗ 
land zum Oberlehrer an derſelben Anſtalt iſt ge⸗ 
nehmigt worden. 5 

— Der Oberförſter A zu Karnkewitz 
iſt auf die Oberförſterſtelle zu Neuenkrug im Re⸗ 
gierungsbezirk Stettin verſetzt worden. 

— Dem bieherigen Diviſions⸗Pfarrer der 
36. Diviſion, jetzigen Paſtor und Orts⸗Schul⸗ 
inſpektor Collin zu Poſeritz auf Rügen, iſt der 
königliche Kronen -Orden dritter Klaſſe verliehen 


worden. 

— Stettiner Straßen⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs Ein⸗ 
nahme betrug: 

im Monat Oktober 1890 35,973,48 Mark 

FRE 9 3428756"; 

1890 mehr 1685,92 Mark 

bis ult. September 1890 mehr 11,820,99 Mark 
mithin bis ultimo Oktober 

90 mehr 13.506,91 Mark. 

— Eine umfangreiche Verhandlung wegen 
Vergehens gegen das Vereinszollgeſetz nahm in 
der geſtrigen Sitzung der Strafkam⸗ 
mer 1 des hieſigen Landgerichts 
ihren Anfang. Angeklagt find die Kaufleute 
Be: Becker und Fr. Gieſe, Jnhaber der 

irma Becker u. Gieſe, ferner zwei frühere Be⸗ 
dienſtete dieſer Firma, der Handlungsgehülfe 
Paul Bölke und der Arbeiter Friedr. Bök. 
Nach der Anklage ſollen in der Zeit vom 26. 
Oktober 1884 bis 10. Juli 1887 aus dem unter 

llamtlichem Mitverſchluß ſtehenden Theilungs⸗ 
ager der Firma Becker u. Gieſe mindeſtens 
16,429 Kilogramm Spiritueſen (Rum, Arrac 
und Cognac) unverzollt herausgeſchafft und damit 
eine erhebliche Zolldefraude begangen ſein. Den 
l Bölke und Bök wird zur Laſt ge⸗ 
egt, da 
hinter dem Rücken der revidirenden Steuer⸗ 
beamten vollführt zu haben, während die Ge⸗ 
ſchäftsinhaber beſchuldigt ſind, ihre Bedienſteten 
durch Mißbrauch ihres Anſehens und andere 
Mittel dazu verleitet zu haben. Zu der Beweis⸗ 
aufnahme ſind ſehr viele 
außerdem 11 Sachverſtändige. Einen ausführ⸗ 
lichen Bericht bringen wir nach Beendigung der 
Verhandlung, für welche drei Tage in Ausſicht 
genommen ſind. 


Zeugen geladen, D. Cremer. Eichler. Möhr. 


anmeldet. Außer dem laudwirthſchaftlichen Unter⸗ 


richt und den praktiſchen Arbeiten in der Land⸗ 
wirthſchaft erhalten die Zöglinge Unterricht in 
wiſſenſchaftlichen Sachen durch beſondere Lehrer, 
in der Thierarzueikunde durch Herrn Kreisthier⸗ 
arzt Mathias, ſowie in der landwirthſchaftlichen 
Buchführung. Penſion für Beköſtigung und 
Wohnung iſt nicht zu zahlen, ſondern iſt frei, 
ebenſo wie der Unterricht. An der hieſigen 
Elementarſchule iſt an Stelle des in den Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Lehrers Fenner der Lehrer Laſt 


angeſtellt. In dieſem Winter werden die Schüler Unterricht beginnt und begiebt ſich dann wieder 


dieſer Klaſſen nun auch turnen, da dazu ein gro⸗ 
ßer Saal gemiethet iſt und die Einrichtungsloſten 
von der ſſädtiſchen Vertretung hierzu bewilligt 
ſind. — Die Gendarmen ſind nun auch mit dem 


neuen Karabiner ausgerüſtet und halten unter und vortragenden Räthe des Polizeipräſidenten 12) 


Aufſicht des hieſigen Oberwachtmeiſters mit den 
neuen Waffen Schießübungen im Schießſlande der 
Schützengilde ab. 

Stolp, 3. November. In der Loitzer (ſtädti⸗ 
ſchen) Forſt oder auf Melliner Forſtgebiet iſt am 
Sonnabend der Eigenthümer Ruch aus Podewils⸗ 
hauſen von dem ſeit Kurzem angeſtellten ſtädti⸗ 
ſchen Hülfsförſter K. erſchoſſen worden. 
ſich in Nothwehr befunden. Der Erſchoſſene, als 
Wilddieb bekannt, ſoll mehrfach drohende Aeuße⸗ 
rungen in Bezug auf K. haben laut werden 
laſſen und hat zuerſt auf den Förſter angelegt, 
nachdem er zuvor beim Wilddieben ertappt war. 
Die näheren Thatumſtände wird die bereits ein⸗ 
geleitete Unterſuchung ergeben. 

Landsberg a W, 4. November. Dem 
Baurath Treuhaupt hierſelbſt iſt der löniche 
Kronenorden dritter Klaſſe verliehen worden. 


Aufruf 


an die evangeliſche Bevölkerung der 
Provinz Pommern. 

In Erwägung daß das dreifache Ziel der 
Sozialdemokratie nach dem Ausſpruch ihrer Füh⸗ 
rer die Vernichtung des Glaubens an Gott, die Re⸗ 
publik und der Kommunismus iſt, fordert die 
Provinzial⸗Synode alle chriſtlich und patriotiſch 
geſinnten Evangeliſchen Pommerus auf, den hoch⸗ 
herzigen Maßregeln unſeres geliebten Kaiſers 
Wilhelm II. zur Wiedererringung des ſozialen 
Friedens treu, dienſtwillig und opferfreudig zur 
Seite zu ſtehen. Sie richtet an alle Stände 
und Berufsarten die eruſte Bitte, angeſichts der 
drohenden Gefahren die ſozialen Ordnungen, das 
Familienleben und den Sonntag heilig zu hal⸗ 
ten, in dem Erwerb, wie in der Verwendung von 
pub und Gut als Haushalter Gottes zu handeln. 

eſonders aber bitlet ſie dieſelben, dahin zu wir⸗ 
ken, daß Reich und Arm, Vornehm und Gering 
die dem Chriſtenſtande rg brüderliche 
Gemeinſchaft mehr als bisher bethätigen und 
darnach trachten, das zum Gedeihen des Volkes 
unerläßlich nothwendige gegenſeitige Vertrauen 
wiederherzuſtellen, zu fördern und zu pflegen. 
Sie erſucht die Paſtoren, bei der Verkündigung 
des Evangeliums, welches allein die Meuſchen⸗ 
herzen und die Volksſeele zu erneuern vermag, 
die ſchriftmäßigen Anſchauungen von der Arbeit 
und dem irdiſchen Gut einfältig und treu zu 
predigen, in der Seelſorge ſich jedes einzelnen 
Gemeindegliedes, des Geringſten, wie des Höch⸗ 
ſten in gleicher Liebe und gleichem Ernſte anzu⸗ 
nehmen und ſelbſt vorzuleuchten in der aus dem 
Glauben geborenen Liebe, in welcher Einer des 
Auderen Laſt ige ſoll, um das Geſetz Chriſti 
zu erfüllen. Sie erwartet von ihnen und 
ſpricht als Vertretung der Kirche dieſe Erwar⸗ 
tung aus, daß ſie an allen das Wohl und Wehe 
der Gemeinde betreffenden Angelegenheiten leben⸗ 
dig theilnehmen, dem Eindringen des widerchriſt 
lichen Geiſtes in Wort und Werk, im perſön⸗ 
lichen Verkehr wie im öffentlichen Leben voll 
heiligen Eifers und ſelbſtwerleugnender Liebe ent⸗ 
gegentreten, und ſich dazu mit allen kirchlich ge⸗ 
ſiunten Gemeindegliedern, inſonderheit den Lehrern, 
eng verbinden. Sie bittet noch beſonders die 
Vertreter der inneren Miſſion, auch ihrerſeits 
die von der Sozialdemokratie befehdeten Geſetze 
der Kranken⸗ und Unfall⸗Verſicherung, der Alters⸗ 
und Juvalidenverſorgung dem Volke verſtäudlich 
und werth zu machen, und ſomit dahin zu wir⸗ 
fen, daß die hochherzigen Beſtrebungen unferes 
Kaiſers, das geſellſchaftliche Leben im Geiſte des 
Chriſtenthums zu ordnen, ihr Ziel erreiche. In⸗ 
dem die Provinzialſynode in den ſozialen Kämpfen 
eine Geſammtſchuld des Volkes in Staat und 
Kirche anerkeunt und die geſchehenen Verſäum⸗ 
niſſe der evangeliſchen Kirche bellagt, lebt fie 
doch der Hoffnung, daß der barmherzige und 
gnädige Gott auch dieſe großen Heimſuchungen 
ſeinem Reiche zur Förderung und unſerm Wolke 
zum Segen werde dienen laſſen, ſofern wir in 
Buße und Glauben den Beweis des Geiſtes und 
der Kraft führen, daß die Kirche der Reforma⸗ 
tion, wie ſie aus Gottes Wort geboren iſt, in 
dieſem Worte auch die Bürgſchaft beſitzt, das 


Herausſchaffen dieſer Spirituoſen Salz der Erde und das Licht der Welt zu ſein. 


Stettin, den 25. Oktober 1890. 
Die 6. pommerſche Provinzial⸗ 
vnode. 
Der Vorſtand. 


D. Rübeſamen. f 
v. Kleiſt⸗Retzow. 
Graf v. Kanitz. Graf v. Zieten⸗Schwerin. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Wenig Menſchen, wenige von denen 


— Vor dem Verbrauch ſogenaunter ameri- ſelbſt, die ſich über die drückende Laſt ihrer 


ern iſt bereits in vergangener Nacht Inſpektorſtellen vorhanden, in die fie eintreten (Thee mit Brödchen, Eierſpeiſen und Fleiſch, 


liegende erledigt. Nachdem mit dem Adjutanten 


K. hat 


1392 M. berechnet M. 718,804,000, Zunahme 
2,013,000. | 


2) Beſtand an Reichskaſſeuſcheinen M. 16,840,000, lite gi 


Berlin, den 4. November 1890, 
Deutſche Jonds, Pfand⸗ und Rentenbrieſe. 


Oſtpreuß. Ridör, 3½% 80,0 6 


10s Schl.⸗Olft.⸗Pfdl Hay —— 


% 5.00 6 


1 . 1 445,000. on | 95 Sonfet Au. PN aa de. J 58 
Beſtand an Noten and. Bank. M. 10,228,000, ens Te. . . le 98:50: Werpr. ritterſch . % 96° 
Beeſſteak, Cotelettes, Geflügel und der⸗ Zunahme 666,000. Es u Ta . e 2 
gleichen) iſt. 4) Beſtand an Wechſeln M. 612,607,000, Ab⸗ Best Eta 212% 27 2% Fur nn Reumärt.sye 102,89 & 
Hiernach begiebt ſich der Monarch in ſein nahme 4,096,000. e e i en 478 18.8 
Arbeitszimmer, wo ſchon ganze Stöße von Briefen 5) Beſtand an Lombardfordrg. M. 90,369,000, are: o e en = 
und Berichten auf ihn warten, die er ſelbſt Zunahme 11,011,000. erliner Piobör. 5% 115,75 0 A elde 4. 10478 0 
öſſnet und lieſt. Täglich empfängt er gegen sechs 6) Beſtand an Effekten M. 29,190,000, Abnahme de. de. 4% Muse Sa de Ale 10746 
hundert Briefe, der Mehrzahl nach Bittgeſuche, 101,000. de. de. 3% 97.00 & | Sal Polz. 58 436 102405 
die an das Zivilkabinet zur weiteren Veranlaſſung 7) Beſtand an ſonſt. Aktiven M. 36,508,000, e. nene fg mon Bee e  __ 
gehen. Bezeichnend iſt, daß der Kaiſer keine Abnahme 3,578,000. 3 4 —— Saßckiſcke Aut. 4% 1060 0 
„Reſte“ duldet, ſonderu regelmäßig alles Vor⸗ Paſſiva. | a se 81,008 
8) Das Grundkapital M. 120,000,000 unver⸗ „> 956 g. 5 


vom Dienft das Tagesprogramm feſtgeſetzt iſt, ändert. Fommerſche do. 3/190 87,25 dg Anleihe nes 
ſieht der Kaiſer nach deu Kindern, bevor deren 9) Der Reſervefonds M. 25,935,000 unber⸗ 1 e 2 Sede 3199 173.708, 
ändert ſeuſche do. 4% 101.00 5 — 110.19 0 
SELTENEN. BE 8 Audert. 5 20 de. do. 3 56,205 Söln-Mind. Pr. A. ½ % 18.0 
in's Arbeitszimmer, um die Vorträge des Hof⸗ 10) Der Betr. der umlauf. Not. M. 1,052,835,000, 8 de. 4% —— | Meiningerröulb.s 21868 
marſchallamtes entgegenzunehmen, welche die Ange Zunahme 36,893,000. WERE, . © Baule aan 
legenheiten des kaiſerlichen Haushaltes beireffen| 11) Die ſonſtigen tägl. fälligen Verbindlichkeiten Jremde Fonds. 
und an die fich dann die Vorträge der Miniſter 298,940,000, Abnahme 31,902,000. aupache Aud. S —.— tum. St.-. O a. 
Die ſonſtigen Paſſiva M. 366,000, Abnahme Argentiſce un 50% 0.75 a —ı— 
und des Generalintendanten ſchließen. 13,000. Sul e 5740 de. de. % en 
Der Kaiſer hört ſtets aufmerkſam zu und Bei den Abrechnungsſtellen ſiud im Monat . 8 18% —— 
beſpricht Alles eingehend. Bei gutem Wetter Oktober 1890 abgerechnet 1,769,806,200 Mark. Falteuiſcgedlente 5 23.052 po. Gebete Pe — 
unternimmt er hierauf gegen 9 Uhr eine Spazier⸗ Poſen, 4. November. Spiritus loko de. ER 1800 8 52. C Brier 5 87% =, 
fahrt mit anſchließendem Spaziergange zu Fuß, ohne Faß 50er 57,20, do. loko ohne Faß 70er Merian. Anteipe 6% 58 g do, Brämf. 1864 80% 1688 
während er bei ſchlechter Witterung in der Reit⸗ 37,70. Matt. — Weiter: Sehr ſchön. Dedter Gebe ze 86 9.60 8 | er neue sh 10220 @ 
bahn reitet. An den Tagen der Truppenbe⸗ Magdeburg, 4. November. Zuckerbe⸗ de. Fern, 16, Serd. Gold Pidb.ses BE 
ſichtizungen wo der Monarch ohnehin meiſt 5 bis rich t. Kornzucker exkl., von 92 Prozent 16,95, | Dee. Ste 5 4 28.80 c de. Aonmes 804060 
6 Stunden im Sattel iſt, fällt natürlich die Kornzucker exkl. 88 Prozent Rendement 16,30, Nach 8 5 5 | umazifae Gb 40 76 6 
Spazierfahrt aus. produkte exkl. 75 Proz. Rendement 14,40. de f erben 8% 125 3 N 
Von 11 bis 2 Uhr danern die verfchiebenen | Ruhig. Brodraffinade J. —,—. Brodraffinade F diente * 
Konferenzen, Vorträge, Audienzen und Empfänge, II. —,—. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,25... EN. 
daun wird, gemeinſchaſtlich mit der Kaiſerin und Gem. Melis 1 mit Faß 2600. Ruhig. Eiſeubahu⸗Stamm-Aetien. rt 
den Kindern, das zweite Frühſtück eingenommen, Nohzucker I, Produkt Trauſito f. a. B. Ham⸗ e 16. % 3375 Dar- Verte Eu 
e 125 ns . ank. Guterb. 4% 9075 % Gal. zart. 4% 2 
das aus Suppe, Fleiſch und Gemüſe, Bratenſburg rer November 12,55 bez., 12,571, B., per debe 4% 169006 | Wetiparrbahn 4 mem 
und einer ſüßen Speife beſteht. Nachher macht Dezember 12,00 bez, 12,62 / B., per Januar | pin, 4 24.80 % Aerzte 8% IT 
der Monarch Beſuche bei hervorragenden Per⸗ 12,2 ½ bez., 12,75 B., per Jauuar⸗März 12,80 Meat Jr Sram 4% —.— Moslau-Breſt 3% 14006 
ſönlichkeiten, oder es findet wieder eine Spazier⸗ G., 12,85 B. Träge. Steen 4% 0a u 50 de. fade, 3 88 
fahrt ſtatt, an die ſich Empfänge und Meldungen Köln, 4. November, Nachmitt. 1 Uhr. Ge⸗ Oſſrr. Suden % 83,506 | po. 14 k. Elb. 4% — 
und das Angfertigen von Schrifiſtücken ſchließenftreidemarkt. Weizen hieſiger loko 19,00, Stara geſen 25 103. c n 305 107.20 0 
bis es um 6 Uhr zum Diner geht. Au dieſem do. fremder loko 22,00, per Nobember 19,30, Tuſterd.⸗Rotid. 4% 1570 % 0. Wien 4% 128 455 
nimmt die nächſte Umgebung des Kaiſerpaares per März 19,60. Roggen hieſiger lolo 16,50, Lattice il. 3% 0 9 | SE 
Theil, meiſt find aber auch noch Gäſte zugegen. | fremder kokos 18,75, per Noveinber 17,20, per Eiſenbahn⸗Stamm⸗ Prioritäten. 
Nach Tiſche widmet der Kaiſer ſeinen März 16,90. Hafer bieſiger loko 14,70, Planar , 100 8 
Kindern wieder einige Zeit, macht Uebungen im fremder 17,00. Nüböl k loko 64,50, per Mai Onpreugifge Sieht > : 8% 110 T 


Florettiren oder Hier fechten, und gegen 10 
Uhr wird das Abeudbrod leine garnirte Fleiſch⸗ 
ſchüſſel, Braten oder Fiſch und eine Mehlſpeiſe) 


59,40. 

Samburg, 4. November, Vormilt. 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormiltagsbericht.) Good average 
Santos per November 82,00, per Dezember 


Eiſenb 


Bergiſch⸗Märtiſo 
5.7, 8. 4 
Berl.-⸗Anb. Lit. C. 4% 


ahn⸗Prioritäts- Obligationen. 
Cbarkow⸗Aſow g. 5% —.— 
do. in Livr. 


„ 0 


eingenommen. Nicht lange nach Beendigung des⸗ 9 ‚82,0 dezembe . Lit — een e 
ſelben zieht ſich der Monarch in fein Arbeits. 80,25, ver März 1891 75,25, per Mai 74,50 Satzen. „% 7 ———— un 20:0 


zimmer zurück, wo er noch eine geraume Zeit 
thätig iſt. Selbſt neben ſeinem Lager ſind 
Papier und Bleiſtift zur Hand, damit der Kaiſer 
ſich jederzeit Notizen machen kann. Er ſchreibt 
tagsüber viel und ſchnell, dagegen muß er ſeine 
Lektüre bei dieſer angeſtrengten ſonſtigen Thätig⸗ 


ven 12,52 ½, per Dezember 12,62 ½, per März 


Behauptet. 

Hamburg, 4. November, Vorm. 11 Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗ 
rohzucker I, Produkt, Baſis 88 pCt. Nendement, 
neue Uſauce, frei au Bord Hamburg per No⸗ 


A. Emiifion 


40 —.— 
Brl.⸗Ud.⸗Meigb. K 4d —.— 
Berl.⸗Stett. 
Brsl.-Schweid n.? 
Freib. . 4% 
Lö ne Dind.4.Emt% 
do. 7. Em. 4% —.— 
Magd.⸗Halbſt. 78 4% 
do. Leipziglat. 44% —.— 


4% 


Gr. Ruſſ. Eiſenb. g. 3% —.— 
Jelez⸗Otel gar. 5% 
See eee * 
* 
ee. gar. /e 100 0 & 
Kozlow⸗Woroneſ 
. 
Kursk⸗Jbarkow g. 5% —,— 
do. Lhark.⸗Aſow 


keit in der Regel auf neuerſcheinende militärische | 1891 12,95, per Mai 13,12½. Matt. Sn Pine RR 4% uno 
Werke und Zeitſchriften beſchränken, die in allen Peſt, 4. November, Vormittags 11 uhr.“ de. ebe — esse, ae 1 84.205 
gangbaren Sprachen im kaiſerlichen Schloß ge. Produkten⸗ Markt. Weizen lolo be⸗ ahn 1% ZT de. Smolenst.9.5% 100,0 5 
halten werden. Wohlgemerkt erledigt der Enkel hauptet, per Frühjahr 1891 8,11 G., 8.13 B.] Gal gart, vudw. g. 4% 87308 nn Zu 
Kaiſer Wilhelms I. alle laufenden Arbeiten auch Hafer per Frühſahr 1891 7,20 G., 7,22 B. rm > dean Mente g. 4% 13,266 
bei Beſuchen gekrönter Häupter und bei Reiſen[ Mais per Mai⸗Juni 1891 6,17 G., 6,19 B. Rromring elfe i | Rai! c 100,25 U 
in das Ausland ſtets regelmäßig. Daheim bilden[ Kohlraps per Auguſt⸗September 1891 13,80 e ER | onen Wologyes% 26406 
feine einzigen Erholungspauſen die Augenblicke, G., 13.85 B. — Wetter: Bewölkt. taumergut_ 4% 99.75 b. . 100,25 & 
welche er in Geſellſchaft feiner Gemahlin bei Paris, 4. November. Getreidemarkt. 5 „% eo | Muff, Si — 
den jungen Prinzen zubringt, denen die Kaiſerin (Aufangsbericht.) Mehl ruhig, per November] den. raus. 25 Ten aan cr 
den größten Theil des ganzen Tages widmet. 57,40, per Dezember 57,50, per Jannar⸗April S en Warſchau-Leres „ . 
Berlin. Eine vornehme Blumendiebin 57,40, per März⸗Juni 57,70. Spiritus nes gar. 5000 sw de e 5% 100,95 G 
wurde am Sonnabend auf dem St. Jakobilirchhofe beh., per November 33,50, per Dezember 33.75, Ie. de. Pte P. 45 1001097 | „3. Gasen e, de 
dingfeſt gemacht Einem dort angeſtellten Arbei⸗ per Januar⸗April 35,50, per Mal August 37,25. | Subön. Bahn gr Big 
ter war es aufgefallen, daß eine elegant geffeivete| Wetter: Neyueriih. 5 8 dee ER Fetter Bacgell.6 8% 11:0 G 
Dame ſich in verdächtiger Weiſe zwiſchen den Telegras hiſche Depeſchen. ER . — „ 
Gräbern zu ſchaſſen machte; näher tretend * 10 r A 5 00 5 
bemerkte der Mann, daß die Dame von einer Hir ſchberg i. Schl., 4. November. Der oypothelen- Certiſteatt. 
Reihe Hügel die ſchönſten Pflanzen ausgrub und geſtrige Nachtzug ans Breslau lief im hieſigen 2 ee 
unter ihrem Nadmantel barg. Die Grabſchänderin Bahuhoſe, in Folge falſcher Weichenftellung ge n , e 24 1327 
eſtgenommen, u: weigerte jede Auskunft 5 5 a Be Grund- ib. do, vo. (rz. 100) 4% 100, 
wurde feſtgenommen, und verweigerte jed f 5 Diſch. 5 4 
über ihre Perſönlichkeit. Sie wurde nach dem gegen Theile eines Güterzuges. Einige Güter⸗ 4 bg. n 108 | wi Saul, 3 g 
zuſtäudigen Amtsbüreau in Nixdorf geſchafft und wagen ſind zertrümmert, die Maſchine des Per⸗ TR rg 92,50 5 de. be. 4.1004 1472 
dort als eine in der Fichteſtraße in Berlin wohn⸗ ſonenzuges iſt leicht beſchädigt. Die Paſſagiere m e 101.50 bo do. do. mE a wu. 
hafte Reutiere, Frau K., relognoszirt. Die ſind unverletzt. Mehrere Angehörige des Zug⸗ Di h ie Ve. Sw 8.1. Be 


wohlhabende Frau gab an, daß ihre Leidenſchaft 
für ſchöne und ſeltene Pflanzen fie ie dieſem 


perſouals haben Kontuſionen davon getragen. 


o. do. 
Hambd. Oyp. Pſdb. 


10% % (z. 120 


Diebſtahl getrieben babe, und daß ſie unter Püfen, 4. November. In der Jaßbinderei „ e ie 1 (0300). eee TEE 
allen Umftänden die Blumen habe beſitzen der Aktienbrauerei entſtand heute früh eine] do. do. be. % se be. 5 Kr 2% 3, 
wollen. 5 fürchterliche Exploſion, das ſiedeude Pech ergoß 4 5 5% m Sertif. 72 BR N 
1 8 eg 6 en ſich aus den Keſſeln auf die umflehenden Ar⸗ Per 5; BR“ —— e, Je. a 
it einem bieten Bankier — einem 9 n beiter. Vier terfelben wälzten ſich in dem breu⸗ Lon k. a BB ett. gel ge, langt 8, 
Geburtstage zu Theil geworden. Herr F., derſ nenden Pech, das über ihre Körper floß; in n A d 110508 b. e 9 10228 ht 
bis vor einigen Monaten ſtets zweiſpännig ausge⸗ ſchrecklichem Zuſtande wurden dieſelben in das] re. Ser 3. 5. % 10412 96. de. 6.100 4% Must 
fahren war, hatte das eine feiner Karoſſiers für Spital gebracht. (4.100). » Bau- Papier. 

700 Mark verkauſt, weil Ne a: Lyon, 4. November. Die Polizei verhaftete ee Den un, 
nicht Aar Te Mett mike "Seitvem ge fünf auarchiſtiſche Führer, welche ſeit einiger Zeit geniterzelteer 85 127555, Seen e 1 112555 
ſich Herr F. mit einem Pferd und es ging eben] gebeime Verhandlungen pflogen und Gelder ver- no Fed e IE Lace 2 1 0 
auch ſo. Madame dachte jedoch auders. Sie ſtheilten. Sie werden ſich vor dem Schwur⸗ Been e Ran 1 b bee 2 22 
fand einen Zweiſpänner doch ſchöner, und um] gericht zu verantworten haben. Weitere Ver⸗ 1 de 9 16200 Nat 2 ME 


den alten Glanz wieder herzustellen, bot der Ge⸗ 


haftungen ſind wahrſcheinlich. 


Bergwerk und Hüttengeſellſchaften. 


kaniſcher Scheibenäpfel, eines ſich äußerlich ſehr Geſchäfte und Pflichten beklagen, führen ein fo 


vortheilhaft präſentirenden Backobſtes, iſt bereits arbeitsvolles Leben wie die vielbeneideten Fürſten. 


Trockenobſtes. 


vor einiger Zeit von den Behörden gewarnt ein fo arbeitsreiches Leben wie insbeſondere unſer 
worden. Nunmehr veröffentlicht das Reichs- Kaiſer. Die Naivität, die ſich den Monarchen 
geſundheitsamt das Ergebniß der gerichtlichen immer ſchwelgend in allen Lebeusfreuden, die 
Ermittelungen über die Beſchaffenheit dieſes Krone auf dem Haupt und das Scepter in der 
Danach ſind vor einiger Zeit in Hand denkt, mag ja heut zu Tage nicht einmal 

mburg und Altona mehrfach Sendungen ſol⸗ mehr in der Kinderſtube zu finden ſein, und 
er amerikaniſchen Scheibenäpfel bei den Händ⸗ dennoch macht man ſich von der Fülle der 
lern beſchlagnahmt und den gerichtlichen Che⸗ Pflichten und Geſchäfte, die jede Stunde eines 


burtstag des Gemahls ihr eine paſſende Gelegen⸗ Ci Bi 
beit. Heimlich gab fie einem Pferdebändler den Mom, 4. November. Ein wohlhabender gereleseng. tage o Pg, ee, 4, fte e 
Auß'rag, ein Paßpferd zu dem auderen auzu⸗ Belgier Halfong wurde heute in feiner Woh⸗ SB 7 ve da l een, 2 188 5 
ſchaffen, koſte es was es wolle. Und Madame nung ermordet aufgefunden. Drei Kopfwunden|zouitacus . 2 468 50 Nack Weh. 4 
und der Pferdehändler, beide hatten au 9 5 und blaue Male an den Händen zeugen von dem Penker, 7 84 0 See. , 8 76 
langen Irrfahrten auf den verichiebenften Mank verzweifelten Kampf zwiſchen dem Ermordeten Wr. . „ un: de. de. S. PETE 
ten war es endlich dem Händler gelungen, ein > 2 a 5 LAS ie 

Roß ausfindig zu machen, welches, wie das und ſeinem Mörder. Die Brieftaſche und die Belfenlit g 

frühere, genau zu dem anderen Thiere paßte, ſo Werthſachen Halloux wurden geraubt. Die Po⸗ Anme e Be 
daß die dafür geforderten 1200 Mak mit Freu lizei hat den alten Diener des Ermordeten, der |unter Brauerei , 2800 er) 10 12258 
den bezahlt wurden. Mit Unzeduld erwartete pie That angeblich entdeckte, vorläufig in Haft Seuges da. 15 16 705 4 e ee 
Frau F. den Moment, in welchem fie dem Ge⸗ ee, 44 Bu. u ei Ze 
mahl ihr Geſchenk vorführen konnte, und endlich SENT - - Dei, la 11670 @ | Wann. Sas-dci Of 184 8 
war der Augenblick da, wo er ihr nach dem Letzte Nachrichten. den, Be 7 ge mm) 
Stalle folgte. Das Geburtstagskind war in der Prag, 4. November. In Beantwortung . e e ae 15 "1610060 
That aufs höchſte erfreut. Immer wieder kl pfte ſſe der Vr ; 5 „ enter 1 8600 | 2) partmamı 3 144,10 
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„Himmel, das iſt ja“. „W { i 
brach zornig die Enädige den Roſſelenker, für 
den der Gemahl fortfuhr: „Das iſt jeues Pferd 
mit dem Kronentritt, welches ich für 700 Mark 


Stett. Vierbeb. 


graſſiren andauernd. Der amtliche Bericht für At 


den Oktober zählt 1933 Erkrankungen, 659 
Todesfälle auf. Die Cholera ift in der Provinz 


N u 125266 
Papiers. Hobenk. 4 
Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


—.— 


mikern zur Unterſuchung übergeben worden. 
Durch dieſe Unterfuchungen wurde feſtgeſtellt, 
daß die Scheibenäpfel, die auf Zinkplatten ge⸗ 
trocknet werden, 0,02 bis 0,43 Prozent apfel⸗ 
ſaures Zinkoxyd enthalten, das etwa die gleiche 
Wirkung wie ſchwefelſaures oder eſſigſaures 


regierenden Fürſten in Anſpruch nehmen, ſelten eine 
richtige Vorſtellung. E 

Ein leuchtendes Beiſpiel für alle Herrſcher 
hat der greife Kaiſer Wilhelm I. gegeben, der 
noch au der Schwelle des zweiundneunzigſten 
Jahres volle vierzehn Stunden des Tages in 


Zinkoxyd beſitzt, alſo zu den Giften gehört und Thätigkeit war und ununterbrochen feine Regie⸗ 
. ea iſt, die menſchliche Geſundheit nachhaltig rungsgeſchäfte verſah, ohne auch nur einen Augen⸗ 

zu ſchädigen. Schon in kleineren Gaben bewirkt blick die Uniform abzulegen. - 
dies Gift Uebelkeit, Benommenheit des Kopfes, Ihm eiſert fein Enkel, Kaiſer Wilhelm II., 
Schwindelanfälle, während wiederholte Anwen⸗ nach, deſſen Arbeitskraft und Leiſtungsfähigkeit 
dung heftige Störungen der Verdauung und Alles in Erſtaunen verſetzt. Der Kaiſer erhebt 
Muskelkrämpfe herbeiführt. ſich ar — etwa beſondere 8 einen 
rüheren Aufbruch erheiſchen, regelmäßig mit dem 

Aus den Provinzen. —5 ige e r 1 


ua 7 Uhr; da er felten vor 12 Uhr Abends 
A Greifenberg i. P., 4. November. Die zur 


im Dorfe Schellin, 4 Kilometer von hier be⸗ Stunden. Gl ich nach dem Aufflehen nimmt der 


legen, beſindliche Ackerbauſchule, die vom Beſitzer Kaiſer ein kaltes Bad und kleidet ſich raſch an, 
Herrn Major von Schmidt geleitet wird, iſt wobei er ſich von feinem Kammerdiener, der 
immer vollſtändia mit Schülern beſetzt. Die zugleich Leibfriſeur und Barbier iſt, nur wenig 


uhe kommt, ſchläft er mithin etwa ſieben der Reichsbank vom 31. Oktober. 
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In harter Schule. 


Roman von Gu ſtav Imme. 
34) — 
Unter dem Vorgeben, ſie verreiſe auf unbe⸗ 
ſtimmte, ſich möglicherweiſe lauge ausdehnende 
Zeit, nahm ſie viel von ihren Sachen mit, immer⸗ 
hin mußte ſie, um keinen Verdacht zu erwecken, 
viel, ſehr viel zurücklaſſen, was ihr lieb und 
theuer und was ihr nach ihrer Anſicht unent⸗ 
behrlich war — was erſchien ihr nicht Alles 
unentbehrlich! 

Da die Reina zunächſt liegende Station nur 
die einer Zweigbahn war, ſo hatte es nichts 
Auffallendes, daß ſie ihr Billet nur bis zu der 
Station löſen ließ, wo die Zweigbahn in einen 
Knotenpunkt einer das Land durchſchneidenden 
der mündete, wohl aber ſchüttelten Kut⸗ 
cher und Diener ſehr bedenklich die Köpfe und 
hielten auf der Heimfahrt ein lebhaftes Zwiege⸗ 
ſpräch darüber, daß das Fräulein darauf beſtanden 
hatte, allein zu reiſen. 


„So etwas iſt ja noch nicht erhört worden, 
ſo lange Reina ſteht!“ jammerte der Diener. 

„Die ſelige Gnädige hätte ſo etwas nie gethan 
und noch weniger von dem Fräulein gelitten“, 
brummte der Kutscher. 

„Weißt Du was“, flüſterte der Diener und 
ſah ſich, trotzdem er mit dem Kutſcher wie auf 
einer Art von Iſolirſchemel auf dem Bode ſaß, 
doch vorſichtig überall um, „weißt Du was, ich 
glaube, das Fräulein reißt aus.“ 

„Alle Wetter!“ ſchrie der Kutſcher und hieb 
auf ſeine Pferde los, daß dieſe, einer ſolchen Be⸗ 
handlung ungewohnt, ſich beinahe aufgebäumt 
hätten, „und das ſagſt Du jetzt erſt! Da hätten 
wir fie ja nicht forklaſſen ſollen. Auf der Stelle 
kehren wir wieder um! Wenn ich will, laufen 
meine Pferde mit der verdammten Eiſenbahn noch 
um die Wette. Wir holen ſie noch ein. Das 
Kind darf nicht fort, wo will denn das hin? 
Das läuft in ſein Verderben.“ 


— 
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Seidenſtoffe (ſchwarze, weiße und 


farbige) v. 95 Pfg. bis 18,65 p. Meter 

— glatt, geſtreift u. gemuſtert (ca. 380 verſchied. 

Qual. und 2500 verſch. Farben) — verſ. roben⸗ u. 

ſtückweiſe porto- und zollfrei das Fabrikdepot G. 

Henneberg (K. u. K. Hoflief.), Zürich, 

Muſter umgehend. Doppeltes Briefporto nach der 
Schweiz. 


Warnung!! JIumer von neuem tauchen weiter 
Nachahmungen der ächten Apotheker Richard Brandt's 
Schweizerpillen auf und kann nicht dringend genug an⸗ 
empfohlen werden, ſtets beim Ankauf darauf zu be⸗ 
ſtehen, daß die Schachtel als Etikette ein weißes Kreuz 
in rothem Felde und den Namenszug Richard Brandt 
trägt, alle anders verpackten Schachteln ſind falſch und 
unbedingt zurückzuweiſen. Die auf jeder Schachtel auch 
quantitativ angegebenen Beſtandtheile find: Silge, Mo⸗ 
ſchusgarbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentiau. 


Bekanntmachung. Am Dienſtag, den 18. Novem⸗ 
ber d. Is., Mittags 12½ Uhr, werden in unſeren 
Geſchäftsräumen, Lindenſtraße 19, die im dieſſeitigen 
Amtsbezirk angeſammelten Schienen und Metallabgäuge 
öffentlich verkauft werden. Die Bedingungen nebſt 
Nachweiſung der zum Verkauf geſtellten Materialien 
liegen in den Stationsbüreaus zu Berlin (Stettiner 
Bahnhof), Stettin (Perſonenbahnhoſ), Stargard i. P, 
Schivelbein, Belgard, Köslin, Stolp und Danzig hohe 
Thor, ſowie in den Büreaus des Deutſchen Submiſſions⸗ 
anzeigers und der Redaklion der Allgemeinen Deutſchen 
Submiſſionsberichte zur Einſicht aus; auch werden die⸗ 

2 auf portofreie Anforderung gegen Einſendung 
on 50 Pfg. unfrankirt von uns überſandt. Stettin, 
den 28. Oftober 1890. Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 
Amt. (Eiſenbahn⸗Direktions⸗Bezirk Bromberg.) 


Stettin, den 31. Oktober 1890. 


Bekanntmachung. 


Nachdem aus der Stadtverordneten⸗Verſammlung 


vier Mitglieder vor Ablauf ihrer bis zum 1. Jaunar 
1893 laufenden Wahl-Periode ausgeſchieden find, 
haben für dieſe die entſprechenden Erſatzwahlen für 
die Reſt⸗Periode auf Grund der öffentlich ausgelegt 
geweſenen Lifte der ſtimmfähigen Bürger hieſiger Stadt 
(Bürgerrolle) einzutreten, und zwar: 
3. im Wahlbezirk der 2. Wählerabtheilung 
für den Herrn Stadtrath Lenz. 
2. in der 1. Wählerabtheilung 

für den Herrn Apothekenbeſitzer Berndt, 

„ „ Sanitätsrath Dr. Sauerhering, 

„ verſtorbenen Herrn Geheimen Juſtiz⸗Rath 

Wendlandt. 7 5 
Die einzelnen Wahltermine ſind anberaumt für den 
2. Bezirk der 2. Wählerabtheilung 

auf Donnerſtag, den 20. November d. J. 
in dem Schulhauſe auf dem Johannishofe, 

für die 1. Wählerabtheilung 

auf Freitag, den 21. November d. J. 
in der Aula des Friedrich⸗Wilhelm Real⸗Gymnaſiums 

Anz fte übler i one ui 5 
; I er iſt außer dieſer maßgebenden 
öffentlichen Bekanntmachung noch eine beſondere ſchrift⸗ 
liche Einladung ergangen. 
„Indem wir die ſtimmberechtigten Wähler zur Voll⸗ 
ziehung dieſer Wahlen hierdurch berufen, bemerken wir, 
daß die Wahlſtimmen jedesmal von Vormittags 
9 Uhr ab bei. dem Wablvorſtand abzugeben ſind. 
Um 2 Uhr Nachmittags wird der jedesinalige 
Wahlakt geſchloſſen, dergeſtalt, daß Wähler, welche ſich 
bis dahin zur Abgabe ihrer Stimmen im Wahllokal 
nicht eingefunden hatten, nicht mehr zugelaſſen werden. 

Der Magiſtrat. 


Stettin, den 3. November 1890. 


Bekanntmachung. 


70 Centner ausgeſonderte Akten, Formulare 2c. ſollen 
an Se Meiftbietenden gege. Baarzahlung verkauft 
werden. 

Schriftliche verſchloſſene Angebote nimmt der Stadt⸗ 
Sekretär Aölpin im Rathhaus, Zimmer 8, Eingang 
vom Nordgiebel, parterre, bis 11. November d. J., 
Vormittags 11 Uhr, entgegen. 

Bei dieſem iſt das Papier vorher zu beſehen und ſind 
die Verkaufsbedingungen zu erfahren. 

Der Magiſtrat, 


Abtheilung für die Steuer-Verwaltung. 
E Gun Yertaniom 
2 er, Bazar für Bethanien 

wird am 7, und 8. Rovember im Saale der Loge, 

gr. Molliucberfiiape 20, Hatifnden. Ac laden 
hierburd) herzlich zum Beſuch deſſelben ein und bitten 
zugleich dieienigen Freunde unserer Anſtalt, die uns 
noch Versaufsgegenſtände zugedacht haben, uns dieſelben 
baldigst zuzusenden. au Empfangnahme find außer 
Bet auien und der infoniffenflation in Stettin, 
gr. N 6, folgende Damen unſeres Frauen⸗ 
verein : 
ran Paſtor Dramdit, Bethanien, Aileefte. 6, 
ran a Met ne, Falkenwalder⸗ 
traße 84, 
Frau ey 133 geb. Muff, Deutſche⸗ 
traße 21, 
Irl. 1 rg Johanniskloſter, Eliſa⸗ 
ethſtraße 30, , 
Frau . Geiger, Schillerſtraße 8, 7, 
ran Direktor Jahn, Werderſtraße 27 E, 
rau Kranstöwer, gr. Wollweberſtr. 31, 
rau Dr. Neumeister, Falkenwalderſtr. 129. 


Der Vorſtand der ev. Diakoniſſen⸗ und 


Krankenanſtalt Bethanien. 
Brandt. Paſtor. 


. Zither⸗Unterricht 
. baheene ele Mader, Welten er 


+ 


er f - 


„Nun, nun, beruhige Dich nur, fo meinte ich |ihn wieder in die Nähe des Prinzen Alexander 
es ja nicht“, ſagte der Mener und legte ſeine rufe, öfter ſehen könne. Als ſie ihn etwas be⸗ 
Hand auf den Arm des Kutſchers, der Miene troffen anblickte, beeilte er ſich hinzuzufügen: 
machte, umzulenken, „fie wird ſchon zu Ver⸗ „Ihr Aufenthalt wird übrigens daſelbſt nur von 
wandten reiſen, das wird ſeine Richtigkeit haben, kurzer Dauer ſein, in acht, höchſtens vierzehn 


die Sippſchaft iſt groß genug. 
ſie nimmt Reißaus von der neuen Wirthſchaft, 
die bald bei uns losgeht, Du weißt doch, daß 
der Herr heute Hochzeit hält.“ 

„Schwerenoth, ja, das weiß ich!“ fluchte der 
Kutſcher, „und es ſoll ja ein ſauberes Früchtchen 
ſein, was er ſich ausgeleſen hat, wie die Sophie 
erzählt. Da iſt's dem Fräulein am Ende nicht 
zu verdenken.“ 

„Und die gnädige Tante oder was ſie ſounſt tft, 
die morgen ſchon ankommt!“ ſeufzte der Diener, 
„redet kein Wort deutſch.“ 

„J, das wäre ja noch verrückter!“ 

„Iſt katholiſch!“ 

„Kerl, wenn ich jetzt nicht ſchon Stunden mit 
Dir zuſammen wäre und wüßte, daß Du keinen 
Tropfen geſehen haſt, ich dächte, Du wäreſt be⸗ 
trunken!“ 

„Wirſt es ſchon erleben, wirſt den Gl 
ſchon in die Hand bekommen. 
morgen früh abholen.“ 


„Die Rappen nehme ich aber nicht für die, da 


Sollſt ſie ja 


ſind die alten Schimmel noch lange zu gut, und 


eigentlich köunte die auch der Johann fahren, das 
brauchte juſtement nicht der alte Kirchner zu ſein, 
der ſchon den ſeligen Herrn Baron kutſchirt und 
den jetzigen Herru eingeholt hat, als er die guä⸗ 
dige Gräfin heimbrachte, da war doch noch Ehre 
dabei.“ 

Während die alten Leute auf dieſe Weiſe ihr 

erz erleichterten, hatte das Dampfroß Leontine 
chon um ein gutes Stück der Heimath fern ge⸗ 
rückt und ihrem ungewiſſen Schickſal entgegenge⸗ 
tragen. Wie verabredet, empfing ſie der Graf, 


auben überhaupt in einer 


Ich meine nur, Tagen hoffe ich Sie der Prinzeſſin zuführen zu 


können.“ 

„Wird mein Vater nicht Einſpruch gegen 
meinen Eintritt als Hofdame erheben?“ fragte 
Leontiue ängſtlich. 

„Gegen Ihren Eintritt möglicherweiſe, wenn 
der Herr Baron darum wüßte, gegen die voll⸗ 
zogene Thatſache aber ſchwerlich, das hieße ein 
hohes Fürſtenhaus denn doch eklatant beleidigen.“ 

„Wird aber die Prinzeſſin nicht für angemeſſen 
halten, zuvor bei ihm anzufragen?“ 

„Unter gewöhnlichen Umſtänden allerdings, 
gnädigſtes Fräulein. Prinzeſſin Eliſabeth iſt aber 
von der Sachlage unterrichtet, fie nimmt Sie 
unter ihren Schutz, und dem Herrr Baron wird 
nichts übrig bleiben, als ſich den Anſchein zu 
geben, als ſei die Anſtellung mit ſeinem Vor⸗ 
wiſſen und ſeiner Einwilligung erfolgt. Für den 
Augenblick werden, glaube ich, ſeine Gedanken ſich 
andern Richtung bewegen.“ 

Es war ſo, wie der Graf ſagte, und er hatte 
die Situation nicht nur mit wahrer Meiſterſchaft 
zu benutzen, ſondern ſie auch da, wo ſie ihm 
ſeinen Zwecken nicht ganz zu entſprechen ſchien, 
ſelbſtſtändig und ohne daß ſeine Hand irgendwo 
ſichtbar war, zu ſchaffen verſtanden. 

Um dieſelbe Stunde, in welcher ſeine Tochter, 
das Vaterhaus hiuter ſich laſſend, an der Seite 
des Grafen einem Geſchicke eutgegenfuhr, das, 
hätte man es ihr in einem Spiegel gezeigt, fie 
mit Grauſen und Eutſetzen erfüllt haben würde, 
ward Baron Reina in der Wohnung der Ver⸗ 
wandten ſeiner Braut, in deren und Ulrich's 
Gegenwart mit feiner geliebten Horteuſe getraut, 
und zwar erhielt dieſe Ehe eine doppelte Weihe, 


der bereits Billets für einen andern Zug gelöſt indem zuerſt ein katholiſcher Geiftlicher und dann 


hatte, mit dem ſie in weſtlicher Richtung weiter 


ein proteftantifcher Preriger den Segen darüber 


fuhr. Er hatte, wie er ſagte, einen hübſchen ſprach. Feſt genug war der Bund geknüpft; ob 
Punkt Mitteldeutſchlands zu ihrem proviſoriſchenſer trotzdem die inneren Bedingungen der Halt 


Aufenthalte gewählt, wo er fie, da feine. Pflicht! barkeit beſaß, das ſollte die Zukunft erweiſen 


Ball- u. Ge 


in den vergrößerten hellen Näumen des 
Kleiderſtoff⸗Lagers empfiehlt 


W. v. Behmen, fl. Domftr. 13. 


Kirchliche Anzeigen. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Mittwoch, Abends 6 Uhr, Bibelſtunde: Herr Paſtor 


Fürer. a ; 
Brüdergemeinde (Eliſabethſtr. 46): 
Mittwoch, Abends 8 Uhr, Bibelſtunde: Herr Prediger 
Grunewald. 
In Grabow: 
Mittwoch, Abends 7¼ Uhr, Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Paſtor Mans. 


3 RDEGOSECOBES 


Was haben die chriſtlichen Völker, als 

® folche, in nächſter Zukunft zu erwarten? Auf⸗ 
ſchluß giebt allein das feſte, ſichere pro⸗ 

Os phetiſche Wort! 


5 


Deffentlicher Vortrag 
heute, Mittwoch, Abends 8 Uhr, Artillerieſtr. 2. 


Sonntag, den 9 November, Abends 7¼ Uhr, 
g vin Saale der Abendhalle: = 


Concert 
von 
Jenny von Weber 
Eduard Behm 


unter gütiger Mitwirkung des Herrn Faul Wild. 


Programm. 
1) Sonate für Violine und Pianoforte Grieg. 


2) Arie aus „Die Nachtwandlerin“ . Bellini. 
3) Papillons . ... Schumann. 
4) d. Feldeinſamkeie . . . Brahms. 
b. Zwei Lieder Margarethas .. Brückler. 
5) a. Romane . Mozart. 
b. Nocturne op. 48, 1 Chopin. 
6) a. Ich liebe Dich. . Grieg. 
b. Weißt Du noch? 
e, Die Spröde » e „ om Behm. 
7) a. Liebes tram. . . Liszt. 
b. Iſolden's Liebestd ... Wagner⸗Liszt. 
8) a. Komm, wir wand enn Cornelius. 
b. Die Nachtigall. ... . Alabieff. 


Der Beclistein'ſche Concertflügel iſt aus dem 
Magazin des Herrn Kommiſſionsrath Walken. 
nauer. Rune 

Nummerirte Karten zu 3 % in der Muſtikalien⸗ 
handlung des Herrn E. Simon und Abends an 
der Kaſſe. 


Berlin, Zietenſtr. 22 (früher Chorinerſtr. 45) 


Militair-Paedagoglum 
von Dir. Dr. Fischer, 


Herbſt- und Winter- 
Seiden- 


AR 


& 4 


Neuheiten in 


ſellſchafts⸗ 5 


Berlin. 


Filialdirection: 
Anhaltstrasse 11. 
Abtheilung für 


2 
2 


Da treten und deshalb von den Berufsgenoſſenſchaften nicht entſchädigt werden. 
geber, welche die Laſten, die ihnen der § 5 des Unfallverſicherungsgeſetzes auflegt, einer Ver⸗ 


ſicherungsgeſellſchaft übertragen wollen. 


f wollen ſich Bewerber dieſerllalb 
Die Sub⸗Direktion 


Abzug ausbezahlt. 


zen mama = 
Allgemeiner Deutscher W ersicher 


Gegründet 1875. 


Juristische 
Stanutsohernufsicht. 


Unfatl-Versiche 

A. Verſicherung ſelbſtändiger Perſonen. Für Beamte, Kaufleute, Fabrikanten, Rentiers 2c. 
find Verſicherungen bis zu 100 000 % für den Todes⸗ und Invaliditätsfall und bis zu 20 
licher Entſchädigung bei vorübergehender Erwerbsunfähigleit zuläſſig. — Die günſtigſten Bedin⸗ 
gungen werden eingeräumt und eine durchaus conlante Entſchädigung zugeſichert. 

. Arbeiterverſicherung. Einzelverſicherungen bis zum Preiſe von 9000 % für den 
Todes⸗ und Invaliditätsſall und bis zu 5 % täglicher Entſchädigung bei vorübergehender Erwerbs⸗ 
unfähigkeit. — Dieſem Verſicherungszweig wird eine beſondere Sorgfalt gewidmet und ernſtlich ge⸗ 
Aſucht, das Wohl der Arbeiter durch dieſelbe zu fördern. 

8 C. Arbeiter⸗Kollektivverſicherung, eingeführt für diejenigen Arbeitgeber, welche nicht⸗ 
verſicherungspflichtige Arbeiter beſchäftigen, oder welche letzteren, auch wenn fie verſiche⸗ 
A rungspflichtig find, insbeſondere verheiratheten Arbeitern, eine beſondere Vergünſtigung zuführen oder 
ihren Arbeitern es ermöglichen wollen, ſich durch Bezahlung einer kleinen Prämie gemeinſchaftlich 
einen Schutz gegen diejenigen Unfälle zu ſichern, welche außerhalb der Betriebsthätigkeit ein⸗ 


® zer Am 1. Januar 1890 beſtanden in ſämmtlichen Abtheilungen des Vereins 60,096 Verſicherungen. 
An Eutſchädigungen wurden bis dahin ausbezahlt % 3 596 040. 70 . 
Proſpekte und Verſicherungsbedingungen werden ſowohl von der Direktion, als ſämmt⸗ 
A lichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben. 8 f 
Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Städten weitere Agenturen errichtet und 
efl. an die Generaldirektion wenden. 
tettin: Walter Christ, Cliſabethſtraße 63—64. 


Laut Bekanntmachung 


im amtlichen Denutſchen Reichsanzeiger und 

Kgl. Preuß. Staatsanzeiger iſt ſchon am 6. No⸗ 

vember d. J., alſo ſchon in wenigen Tagen, die 
Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld- Lotterie. 


vr Eine Verlegung derſelben iſt ſomit 
gänzlich ausgeſchloſſen. 2 
Große baare Geldgewinne. 


Haupttreffer 40.000 Mark 


(niedrigſter Gewinn 30 Mark). 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne jeden 


Loose à 3 Mark 30 Pig. 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 


Trauke ſchlürfen durfte, waren gezählt. 


Es waren keine weiteren Zeugen bei der ſtand der Wagen vor der Thür, welcher die Neu⸗ 
Trauung anweſend geweſen. Ulrich war auch vermählten zu einer mehrmonatlichen Abweſeuheit 
der einzige Gaſt bei dem darauf ſtattfindenden entführen ſollte. Und wenn fie ſelbſt geblieben 
Hochzeitsdiner, und ebenſo hatte er als Zeuge den wären? Wenn ſie zurückkehrten? Was durſte 


Gemahlin geſorgt hatte. Sie ſelbſt war arm ſer noch immer den Schwiegenſohn ſah, in ihrer 
und Beide hätten es als eine Beleidigung aufge⸗ reits eine Eiferſucht kundgab, die ſicher hervor⸗ 
war dies ja ſo ſelbſtverſtändlich, wie es war, daß Gemahlin bemühte. Und nicht nur die Furcht 
Feierlichkeiten gar nicht wohl zu Muthe. Der Ulrich, der Frau ſeines Onkels fern zu bleiben. 
strick 5 4 1 gab, als nun auch Hortenſe ſeinem Geſtchts⸗ 
verſtrickt war, empfand er es doch wie ein kreiſe entſchwunden mög 
gehort, ſich gänzlich von ihm loszeriſſen hatte. Güter graute ihm ebenfalls, und jo nahm er 
zu ier In gehen et bar iich in feinem ehe, dull. er bedurfte nur eines Wechſels der Scene, 
I r länge, als ob wir nicht überall, wohin wir uns 
feiner Konſine ausfiel — und dennoch, nun er ſpringen vermag. 
derkehren schien es zun doch 06 je} iim ‚eine nach Leontine augeſtellt haben würde, weun ihre 
in den Stunden, in denen er fern von Hortenſe viel zu umſichtig ge roffen, dazu hatte er an den 
pagner; das perlte, glitzerte, ſchäumte und erzeugte 
Getränkes und nach neuem Rauſche ſehnt. Aber Gortſetzung folgt.) 


Ehekontrakt unterſchrieben, in welchem der Baron ihm Hortenſe, was durfte er ihr ſein 2 Sie war 
in außerordentlich glänzender Weiſe für ſeine die Frau ſeines Onkels, der jetzt den Neffen, in dem 
und brachte ihm nichts zu, dafür war aber Onkel Nähe duldete, hinter deſſen gelegentlich binge- 
Vivienne wohlhabend, Madame d'Arcourt reich, worfenen ſcherzenden Bemerkungen ſich aber bes 
faßt, wäre nur die Frage laut geworden, ob ihr brach, wenn er Ulrichs Bruch mit Leontine er⸗ 
Vermögen einſtmals Hortenſe zufallen werde. Es fuhr und dieſer auch ferner ſich jo viel um ſeine 
ſie jetzt lebten und einmal ſterben mußten. vor der Eiferſucht des Barons, vielmehr noch die 
F 2 2 * — ic > Sys 8 N n N d 8 111 N 
Ulrich war bei all dieſen Vorgängen und Ligene Ehre, das eigene Nechtsgefügl geboten 
Pa 2 e Ä 2 rk 3 . ’ N vas it ſi Pr 
Auftritt mit Leontine hatte ihn tief erſchüttert,; 11 . 3 galt = 
und fo feſt er in feiner Leidenſchaft für Horten ee f * nnen 5 
e . 

f 0 5 4; zie In Berlin konnte, 
ſchmerzliche Lücke, daß die Geſpielin und Ge⸗ r 5 ** „ 
fahrtin feiner Jugend, der fo lauge feine Neigung wellte er nicht bleiben, vor der Einſamkeit ſeiner 

2 2 8 R 2 F — 
7 Br in jüngſter Zeit peinlich geweſen denn einen längeren Urlaub und ging auf Reifen. 
Es war ihm in jüngſter Zeit peinlich geweſen, Wohin, das war ihm für den Angenblick gleich⸗ 
vußtſein in ihrer Nähe behaglich gefühlt, e Dont 9 
Gemein Mu Ae al eue lug geben ebe der eren ane dee um 
ERS 4 J ſich ſelbſt zu entfliehen. Als ob uns dies ge⸗ 
i Auftreten und Geplauder der g zu 5 
anten gelte zer be on dict n SE gc euren, zen eigenen Saane, an uns 
A f \ ne en ſchleppen, über den nun einmal Niemand zu 
ßte, er werde fie ni } ehen, er dürfe 3 2 
nic wehe naler dabei Bet, mi ice Se wen den eng uren entfernt, ber an, 

g zige, der wahrſcheinlich energiſche Nachforſchungen 
ſchö te Welt für immer verſunken. = 50 85 
ſchöne edlere Welt für immer vn U a Flucht ruchbar geworden wäre, aber ſie ward 

Solche Stimmungen überkamen ihn freilich nur nicht ruchbar, dazu hatte der Graf ſeine Anſtalten 
weilte. Sobald er in ihrer Geſellſchaſt war, Ort, von dem ſie entflohen, eine viel zu ſchlaue 
übte ſie auf ihn eine Wirkung aus wie Chame und geſchickte Agentin poſtirt. f 
einen angenehmen Rauſch, nach deſſen Verfliegen 
man ſich abermals nach dem Genuſſe des ſüßen 
die Stunden, in denen er von dem berauſchenden 
Schon 


BR | f ” 

Doppelte Buchführung, 
kaufm. Rechnen, Wechſel⸗Lehre und Schönſchrift 
lehrt brieflich gegen geringe Monatsraten das erſte 
kaufmänniſche Unterrichtsinſtitut von 
; Jul. Morgenstern. 
Lehrer der Handelswiſſenſchaften in Magdeburg, 
Jacsrobſtraßße Nr. 37. 
2 Man verlange Proſpelte und Lehrbriefe Nr. 1 franco 


und gratis zur Durchſicht. 


Zahn Atelier 
ee I. Ar ger, 


Kl. Domſtr. 22, I. 
ſetzen künſtlicher Zähne, Plomben ze. 


Ein 


EEE 


Lotterie 


für die 


Lutherkirche in Breslau. 


Den Loosinhabern hierdurch nochmals zur Nachricht, 
daß der Ziehungstermin auf den 17. und 18. Novem⸗ 
ber verlegt worden iſt und daß Ziehungsliſten ſ. 3. 
beim Rendant Ruge, Breslau, Seminargaſſe 13, 
gegen Einſendung von 15 Pfg. zu haben ſind. 

Das Komitee. 


Br. Max J oseph. 


Spezial-Arzt für Hals-, Nasen-, Ohrenkrankheiten. 
Sprechstunden: 9—11. 4—6 
Stetin, Malt kestr. 22, part. 


Poliklinik für Unbemitielte 


zrosse Eastadie 54. 
Daselhst unentgeltliene Spreech- 
stumde Montag, Mittwoch, Senn- 


D RT TER EEE Tr EEE Ten 


exein. 
€ 


ungs-· V 
Simttgart. m 


Generaldirection: 
Uhlnmedästrasse 5. 
rung. 


abend von ½i—2 Uhr. 


Person. 


Ab täg⸗ 


Morgen Abend 8 Uhr: Monatsverſammlung 

im Vereinslokale (etz, Gutenbergſtraße). a 

1) Vortrag „Friedrich Wilhelm J.“ 2) Aufnahmen. 

3) Geſchäftliches. 4) Vertheilung der Moltke⸗Bilder. 
(Angehörige willkommen.) 


Extrafahrt zum 
Pöliher Viehmarkt 


ſtag, den 6. November er.: 
Von Pöblitz: 
11 Uhr Vorm. 


Oscar Henckel. 


Leihhaus-Auktion. 


Dienſtag, den 11. November, Vormittags 10 uhr, 

im Pfandlokale der Gerichtsvollzieher durch Herrn 
— |Koebeke Auktion über verfallene Pfandſachen Der 
Ueberſchuß iſt vom 15. bis 25. November in unſerm 
Geſchäft, nach dieſer Zeit in der Armenkaſſe gegen Ab⸗ 
gabe des Pfandſcheins zu erheben. Die Pfänder 
ſelbſt können bis zum Anktionstage verzinſt oder ein⸗ 


gelöſt werden. * 
Gebrüder Solms, 
gr. Wollweberſtr. 40. 


leihhaus-Auction 


im Pfandgeſchäftslokale Krautmarkt 1. 

Donuerſtag, den 6. Movemler, Vorm. 10 Uhr, 
verkaufe ich im Auftrage des Pfandleihers 
Herrn A. Steinhardt hier, die bei demſelben 
verfallenen Pfänder, beftchend aus Gold⸗ und 
Silberſachen, Uhren, Herren- u Damen ⸗Kleidungs⸗ 
ſtücken, Wäſche, Betten u. ſ. w. gegen Baar⸗ 
zahlung. Lehmann, Gerichtsvollzieher. 


Günſtiger Erwerb! 


Auch für Arbeit» 1 Donner 
Von Stettin: 
4½ Uhr Morgens. 
4 Uhr Nachm. 


9 Jahr 1. Lehrer des verſtorb. Dr. Killisch, F. A. Schrader, Hannover, Große Packhofſtraße 29. 
1888 ſtaatlich konzeſſionirt zur Vorbereitung für alle 
Militär⸗ und Schulexamina, vorzüglich empfohlen von 

ofkreiſen, Profeſſoren, Examinatoren, ſeit 1. 
Okt. 1890 im eigenen, nur für Unterrichtszwecke ejn⸗ 
gerichteten Hauſe. Unübertroffene Reſultate: Oſtern 


1590 beſtanden 22; VOM 22. Auguſt 
bis 17. Okt. 1890 beſtanden 


38, darunter 29 Fähuriche (alle 6 Artilleriſten, auch 
für Mathematik), nach allerkürzeſter Vorbereitung. 
Streugſte Disziplin. Proſpekt unentgeltlich. 


H. Milchsack, Spediteur, 


Köln a. Rh. und Ruhrort. 
(Gegründet 1846.) 


Concessionirtes Leih-Haus Heumarkt 10, II 
Annahme von Brillanten, Gold, Silber, Uhren, 
Wäſche, Waarenpoſten zu geſetzmaͤßigen Zinſen. 
Kohlenanzünder. 


2000 St. 16.—, incl, Kiste ab Berlin 
Deutsche K 


mit Dampfkraft n. eigens 
schinen. St. 
gegen Nachnahme, Wiederverk. äuss. Vorzugsp 


reise. Erste 


nn 


3 


ohlenanzünder-Fahrik J. F. Rüffer, Berlin-Friedriehsberg. Eiſenbahnſtation. 


Ein Rittergut, ca. 3000 Morgen Rüben⸗ und Weizen: 
oden 1. Klaſſe incl. 300 Morgen ſchönſter Wieſen; 
Grundſteuer⸗Reinertrag 11,800 Mark, nit ſehr gutem 


Inventar und Gebäuden, an Stadt, Bahn und Zucker⸗ 


fabrik gelegen, in beſter Gegend Weſtpreußens, mit nur 
einer feſten Hypothek, iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. 
Anzahlung 80⸗ bis 100,000 Mark, auch würde ein 
Stadtgrundſtück, mittelgroß, in geregelten Verhältuiſſen, 
mit in Anzahlung genommen werden. 


Ein Rittergut 


in Weſipreuſſen, ca. 1100 Morgen ſicheren guten 


Roggenboden, incl. 150 Morgen Flußwieſen, mit gutem 
Hervorragendstes Etablissement d. Branche | Inventar, guten Gebäuden ee, Brennerei, be ’ 


i feſter 


patentirt. Ma-] Hypothek, iſt preiswerth zu verkaufen, auch ein 
5.— 1000 St. 8.50, Haus mit etwas 3 


baarer u vertau 


Näheres ertheilt L. 


2 


e 
ERDE ES 


Am 3. d. Mts. ſtarb plötzlich mein lieber Mann 
Sohn und Bruder, der Schne der 


| Franz Timm. 
Die Beerdigung findet am Donnerſtag, Nachmitkag 
½3 Uhr, vom Trauerhauſe Friedrichſtr. 7 aus ſtatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Wwe. Minna Timm,; geb. Link 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Dr. Peiper 
(Greifswald). — Eine Tochter: Herrn Lehrer A. 

ſchmidt (Stargard). 

Verlobungen: Frl. Clera Rüting mit Herrn Carl 
Biel (Stralſund— Holm bei Drieſen, N.⸗M.). — Frl. 
Anna Gold mit Herrn Carl Rupuow (Stralſund— Arns 
walde) Frl Clara Vierk mit Herrn Malte Röſe 
(Altefähr — Wiek a. W.). — Frl. Martha Müller mit 
Herru Baudlow (Tribſces). 

Sterbefälle: Herr Töpfermeiſter Theodor Möller 
(Greifswald). — Frau Friederike Lange, geb. Roſen⸗ 
— (Loitz). — Frl. Charlotte Grünwald (Greifs⸗ 


Ein rentobles Saitlerei-Gefhäft 


iſt Todesfalls halber in Neubrandenburg unter 
günftigen Bedingungen zu verk. Näh. zu erfr. 
unt. Adr. Fritz Pfabe, Neubrandenburg, _ 


Achtung! Soldaten! 


Zur Freude, jeden Soldatenfreundes haben wir ein 
neues Militäralbum herſtellen laſſen, das die Uni⸗ 
formirung der Soldaten des Deutſchen Heeres, den 
neueſten Beſtimmungen entſprechend, zur Darſtellung 
bringt. Das Album enthält auf 40 Tafeln in feinſtem 
Farbendruck 323 ganze Figuren. — Dieſes einzig in 
ſeiner Art daſtehende Militäralbum iſt künſtleriſch ge⸗ 
zeichnet und vorzüglich ausgeführt. . 

Wir verſenden das Militär⸗Album gebunden für 
4 Mark überallhin franko. Ein Probeheft, achtzig 
Darſtellungen enthaltend, liefern wir für 1 Mk. franko. 

Auch durch jede Buchhandlung zu beziehen. 

Berlin W., Linkſtr. 8. . Toussaint & Cie. 


—B——r — NE 3 
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treuer Rathgeberfür alte und junge Perfonen, die in Jae 
übler Zugendgewohnheiten ſich geſchwächt fühlen „Es le el 
es auch Jeder, der an Nervoſität, Herzklopfen, Berdauungs⸗ 
beſchwerden, Hömorrhoiden leidet, feine aufrichtige Beleh⸗ 
rung hilft jährlich vielen Tausenden zur Gesundheit 

und Krait segen Einſen! von 1 Mark in Briefmarken 
zu beziehen von Dr. med, V. Ernst, Wiens Gisala- 
strasse Nr. Hl. — Wird in Couvert verſchloſſen üderſchicht 


; = 

Dr. Sprapger'sche Heilsalbe 

ilt gründlich veralt. Beinſchäden, ſowie knochen⸗ 
aßartige Wunden in kürzeſt. Zeit. Ebenſo jede 
andere Wunde, wie böſe Finger, Wurm, Nagel⸗ 
geſchwüre, böſe Bruſt, erfror. Glieder ze. Der 
nimmt Hitze u. Schmerz. Verhütet wild. Fleiſch. 
125 jedes Geſchwür, ohne zu ſchueiden, gelind und 


ſicher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, Drüſen, Kreuz⸗ 
chmerz, Quetſch., Reißen, Gicht ſofort Linderung. 
{ N haben: Stettin in den Apotheken à Schachtel 


Wer ſich e. ſolch. Wel in heizb. Bades 
för ku kauft, tann fi 
3 m. 5 Küb, Waſſ. u. 

1 Ko. Kohl tägl. warm 

baden. Jeder der dies 


Drancozufendung — Theilzahlung. 


— 


Es ertheile einen Poſtauftrag, wer ſeine 


Weine nicht 


von Fritz Daubenspeeck, Oberweſel am 
Rhein, nahe der Loreley, bezieht. Empfehle unter Ga⸗ 
rantie guten Moſelwein, Liter 58 , 100 Liter 55, 
Flaſche 55 „ guten Rotywein Liter 78 , 100 Liter 
75, Flaſche 65 „. Man eniſchuldige die Art der 
Reklame, die Bedienung iſt ſehr preiswerth und reell. 
Zuerſt gegen Nachnahme. 


i Wollene 
2 Pferdedecken 


mit und ohne Futter von / 4. — an, 
ſchwarze waſſerdichte Pferdedecken f 
mit Leinen und Wollſutter a 8 und 9 % Ge⸗ 
treide⸗, Mehl⸗ und Kartoffelſäcke in verſchiedenen 
Qualitäten und Größen, waſſerdichte Pläne 
offerirt billigſt zu Fabrikpreiſen ; 
Adolph Goldsehmidt, 

Neue Königsſtr. 1. 
Säcke⸗ und Plan ⸗ Fabrik. 

Feruſprechauſchluß Nr. 325. 


Hugo 
65, Breiteſtr. 65, 


— 


aller Arten von Uhren 
und Uhrketten zu unge⸗ 
wöhnlich billigen Preiſen. 


ich bei größeren Geldbeträgen 
Natenzahlungen. 
Große Poſten 


frachtfrei leder Waſſer⸗ und Bahnſtation abzugeben. 
Schlueter & Cie., 


Dortmund. 


unterhaltende Lektüre für die 


empfiehlt ſein großes Lager 
Beamten u. Militärs gewähre 


getrocknete Biertreber| 


Telegr.⸗Adr.: „Sehlueteriun“ un 


n 
ee 


Frauen⸗Dank 


% 
Die raſtloſe Thätigkeit, 


welche Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin Auguſta auf allen 
Gebieten der Nächſtenliebe ausgeübt hat, wird den deutſchen Frauen ſtets ein leuchtendes Vorbild bleiben. 
Nicht nur der Preußiſche Vaterländiſche Frauen⸗Verein, der in der hochſeligen Kaiſerin ſeine Stifterin verehrt, 
ſondern auch die übrigen Deutſchen Frauen⸗Vereine unter dem Rothen Kreuz, deren gemeinnützige Beſtrebungen bei 


1 Vertretung 
in Patent- 1 
i Prozessen. 


Ihrer Majeftät alle Zeit die einſichtsvollſte Förderung fanden, müſſen es daher als eine Ehrenpflicht betrachten, 


ihrer unvergeßlichen Führerin und Beſchützerin über das Grab hinaus den Zoll unauslöſchlicher Dankbarkeit 
darzubringen. h > 

Zu dieſem Zwecke haben die Vorſtände der unterzeichneten Vereine den Beſchluß gefaßt, eine Samm⸗ 
lung zu veranſtalten, deren Ergebniß unter dem Namen „Franen⸗Tank“ Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und 
Königin überreicht werden ſoll. Die Abſicht iſt, die Erträge der Sammlung mit der von Ihrer Majeſtät der 
hochſeligen Kaiſerin Anguſta zur Feier des goldenen Hochzeits⸗Jubiläums im Jahre 1879 begründ ten Stiftung 
Frauen⸗Troſt zu vereinigen. Die gemeinnützigen und wohlthätigen Unternehmungen ſämmtlicher Deutſcher 
Frauen⸗Vereine unter dem Rothen Kreuz, denen dieſe Stiftung in jo hohem Maße gedient hat, werden hierdurch 
im Sinne der in Gott ruhenden Protektorin von Neuem belebt und gefördert werden. 

An alle Frauen und Jungfrauen unſeres Deutſchen Vaterlandes ergeht hiermit der Aufruf, zu dieſem 
nationalen Liebeswerk nach Kräften beizutragen, denn es würde dem wahrhaft volksfreundlichen Sinne der 
hohen Verklärten nicht entſprechen, wenn die e 
Damit alſo jeder Deutichen Frau die Möglichkeit gegeben werde, die Gefühle der ehrfurchtsvollen Dankbarkeit 


für die hochſelige Kaiſerin zum Ausdruck zu bringen, bitten wir um einmalige Gaben im Betrage von zehn N 


Pfeu nigen bis zu zehn Mark. Auch die kleinſte Beiſteuer darf des wärmſten Dankes ſicher ſein 
Beiträge bitten wir an Herrn Bankier von Krause, Berlin 8 W., 
oder au die Vorſtände unſerer Jweig⸗Vereine einzuſenden. 5 8 . 
Der Preußiſche Vaterländiſche Frauen- Verein. Der Baieriſche Frauen-Verein. 
Der Sächſiſche Al ert-Verein. Der Württemberg ſche Wohlthätigkeits- Verein. 
Der Badiſche Frauen-Verein. Der Heſſiſche Alice-Frauen-Verein. 


Das Patrlotiſche Inſtiſtut der Frauen-Vereine im Großherzogthum Sachſen. 


Der Mecklenburgiſche Marien-Frauen-Verein. 
. A ccc 


* 


Ziehung Morgen 
Weſeler Geld - Lotterie. 


Hauptgew: % 40,000, 10,000, zuf. % 120,000 baar ohne Abzug. 
Looſe a 3,50 % empfiehlt und verſendet 


Post- und Schnelldampfer 
don BREMEN nac 
Newvyvork. Baltimore. 


Brasiliem La Plata. 
Ostasien. Australien. 


Prospekte und Fahrpläne versenden wir auf Anfrage. 


Norddeuts:her Llovd. 


Nationales Kartenwerk für das dentsche Haus 


unentbehrlich für jeden Zeitungsleser. 


Neuer revidierter Abdruck 1890 


Andree’s 


HANDATLAS 


in hundertzwanzig Kartenseiten 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage 


Zweiter revidierter Abdruck (1890), 


24 Mark, elegant gebunden Mark 28 


Bewährtes Karlenwerk von unerreichter Wohlteilheit, 
dessen Besitz im gegemwärligen. Augenblick, wo die kolo- 
malen Zeit- und Streitfragen das lebhafteste_ praktische 
Interesse aller Kreise für die Geografhie rege halten, für 

jedes Haus ein unabweisbares Bedürfnis ist. 


Umtausch alter Atlanten, a 

Den Besitzern alter Auflagen von IIandatlanten, 
welche ibre durch die rapide Entwicklung der geogra- 
phischen Wissenschaft und die politischen Umgestal- 
tungen der neusten Zeit veralteten und wertlos gewor- 
denen Kartenwerke gegen einen neuen Atlas eintauschen 
möchten, bieten wir hierzu eine günstige Gelegenheit, 
indem wir uns bereit erklären, jeden alten Hand- 
atlas mit 8 M. gegen die vorliegende neuste Auflage 
des Andreeschen Handatlas in Zahlung anzunehmen. 
Der Preis ermässigt sich dann auf 20 M. für das 
gebundene Exemplar. Den Umtausch vermittelt 
jede Buchhandlung, Dieses Anerbieten erlischt 
mit Ende dieses Jahres. 

Bielefold und Leipzig, im Oktober 1890. 


Die Verlagshandiung Velhagen & Klasing. 


Wolff & Cohn, 


23 kl. Domſtraße 23. 
Größtes Sortiment in Paſſementerien, 
Beſatzſtoſſen, Spitzen, Knöpfen 

und ſeidenen Bändern. 
Täglich Eingang von Neuheiten. 


Theilnahme ſich nur auf die Reichen und Wohlhabenden beſchränkte. 


Leipziger Straße Nr. 45, 5 
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95 Roben, Beſätze ꝛc.) ſucht einen mit der Brauche ver⸗ 


für Stettin und Umgegend. 
Aeub S. F. 26 an die Expedition dieſes Blattes,“ 
Ktirchplatz 3. erbeten. 5 


jeglichen Genres. 


Grosse Auswahl; zawr neue Facons; 


Se. 


7 * 


Billigste Prei 


! 2 LEER 


Berichte 
üb. Patent- 
Anmeldung. 


all. Länd. werd. prompt u. korrekt nachgesucht d. 


n ©. Heaseler, Patent- u. techn. Bureau, 1 825 
"SCHERING® PEPSIN-ESSENZ 


SW. 11, Anhaltstr.6. Ausführl. Prospekte gratis. 
un en von Dr. Ddcar viebreich, Proſeſſor der Arznelmittellehrt am der Unlver⸗ 
a Kräghett der Berbauung Sodbrennen. Da e. 
Die Deen von Hamaßigteit im Eſſen und Teinktz werden durch dieſe angenehm ſchrucke 
Eheng binnen kurzer deſeitigt. 
Greis p. ½ N. 3 N. ½ M. 150. 


Schering’s Grüne Apotheke 
Berlin N., Chauflee-Straßt 19, 
ſammtlichen Apotheken and den renommirteſten 


Rlıberlagen ba faßt 
. Urteſliche Bestellungen werden prompt ausgefuhrt. 


Ar 


C. L. Geleineky, sm. e 


empfiehlt anerkannt beſte 


wollene Strickgarne 
in größter Farbenauswahl von 2 Mk. an per Pfund. 
Zephyr⸗, Perſiſche, Tauben, Gobelin⸗, 
Mohair⸗ und Germania⸗Wolle. 


Neuheiten in 
Kopf⸗Shawls, Kapotten und wollenen 


Geſtrickte wollene Damen- 


Nb. TIz. Schröder, Sterile ne Tüchern für Damen, 
== F e ee . eee eee e e 
N e Kinder von M. 0,75 an 
SHerren-Weſten 2,50 N ‚ i 
N or d d S urls h er L l 0 y d. Burſchen⸗Weſten 5 h 1,80 a Wollene Damen- und Kinder-Hand⸗ 


ſchuhe und Strümpfe. 


m Seidene und wollene Beſätze. 
Poſament⸗, Steinnuß⸗, Metall: und 

Perlmutter⸗Knöpfe. 

Sämmtliche Auslagen zur Damen- u. Herren⸗Schneiderei. 


Ein nicht zu großes, jedoch anſprechendes Repoſitorium 
und Ladentiſch mit Marmorplatte für ein Delikateß⸗ 
eſchäft zu kaufen geſucht. Offerten nimmt entgegen 
le Expedition der „Pomm. Ztg.“, Kirchplatz 3, unter 


ER) 


„ m. 8. 

1 Schiremeifier 
für erſtes Feuer und „ 

A eriter Keſſelſchmied 

finden dauernd lohnende Beſchäftigung bei 

Carl Steimmig & Co. 

in Danzig. 


1 eee eee 21 tüchtigen Mühlendeſchelder 
— 5 ucht zum 15. d. Mts. 
3SS7er Apfelwein, 


z Vito Mieleke, See- Buckow. 
3 a. g. Fam. ſ. e. Stelle 

eigener Preſſung, in ſchönſter Qualität, offerirt billigſt junges M ädche N h 

in Gebinden und Flaſchen, bei 10 Flaſchen 44 3,50 


als Verkäuferin in e. 
IH. IB. Freizdorfl, 


feineven Geſchäft, am liebſten bei freier Station. Off. 
obere Schulzenstrasse 3, h 


unter Ar J. Au poſtlagernd Greifswald erbeten. 
empfiehlt sein grosses Lager von 8 
t 


Circus Busch. 
1 Trauringen, Brosches, Butons, 4% 


Armbändern, Medaillons, 
BR Ringen, Kreuzen, Gramnt-, F 
u Torallen«“ u. Silberschemuelks, 
Genfer Dan en- u. Herrenuhren, 

Silber- u. Alfontde- Wanren 
zu reellen billigen Preisen. 


Sonntags geölnet J 7.9. 19-1 u. D-6 Uhr, 


nn —a—ũ9 


A Gegründet 1868. 


Hermann Thoms, 


Juwelier, 


Thalia-EThenter. 
Täglich: Große Spezialitäten-Vorſtellung u. 
Konzert. Durchweg nen engagirte Spezialitäten erſten 
Ranges. Brillantes neues Monſtre-Programm. Gaſtſpiel: 
Wilhelm Löther, Koloſſal-Menſch, 25 Jahre alt, 
450 Pfund ſchwer. Die reizende Yum-Yum, Mikado⸗ 
Soubrette ꝛc. e. Jeden Montag u. Donnerſtag, nach 
der Vorſtellung: Extra ⸗ „Krän chen. Alles Uebrige 
die Plakate. Dir. @tio Reetz WW]. 


Bellevue - Theater. 


Direktion: Emil Schirmer, 
Br Mittwoch, den 5. November 1890; ui —" 
| Novität! Zum 3. Male: Novität! 


Mam'zelle Nitouche. 


Stadt-Chenter, 


Mittwoch: 1. O p eru Cy elus. 
Fidelio. 


Donnerſtag: Erſtes und vorletztes Gaſtſpiel der 
kgl. Hofſchauſpielerin 8 


Frau Anna v. Mochenburger, 


vom kgl. Hoftheater in Berlin!“ 
(Opern⸗Bons mit 50 „ Aufzahlung gültig.) 


Nomeo und Julia. 


Iulin — Frau v. Hochenhurger a. Gaſt. 


— nm 


Pa. Böhm. Pechglauz⸗Braunkohlen offerirt billigſt ex 
Deckkahn 
Telephon 
Nr. 62. 


in weiß, ersme und farbig, Atlas, Gaze und 5 
IJederfächer empfiehlt zu billigen Preiſen 8 
R. Grassmann, 
Schulzenſtr. 9. 
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Vertreter 
für Mannfakturwaaren. 


Eine leiſtungsfähige Fabrik in Stickereien (geftickte 


BER 


trauten, gut eingeführten thätigen 


Agenten 


Gefällige Offerten 


— 


